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Nochmals die internationale
Münzkonferenz.

Die Deutſche Volkswiſſenſchaftliche Korreſpondenz ſchreibt:
Das Programm der internationalen Münzkonferenz: „die
Mittel zu finden, um die Verwendung des Silbers im
Münzſyſteme der verſchiedenen Staaten zu vermehren“, iſt
zwar nicht neu, jedoch für diesmal von erhöhter Bedeutung,
weil bekanntlich ſeit der letzten Münzkonferenz die Frage
der Vermehrung des Silberumlaufes in eingehender
Weiſe erörtert worden iſt, als dies jemals zuvor der Fall
war.

Jm Anſchluß an die Jdeen des früheren Reichsbank-
präſidenten von Dechend, wie ſolche am 5. April 1882 in
der „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht worden ſind und
bezugnehmend auf ein umfangreiches Ziffernmaterial über
den Umlauf von Goldſtücken und Scheinen unter 20 Fres.
bezw. 20 in Deutſchland, Frankreich, den Vereinigten
Staaten von Amerika und den Ländern des Münzbundes
haben wir damals deu Nachweis geliefert, daß beiläufig
2 Milliarden an Goldmünzen und Scheinen eingezogen und
an deren Stelle Silbermünzen ausgegeben werden könnten;
da die jährliche Silberproduktion ungefähr 400 Millionen
Mark betrage, ſo abſorbire die vorhin bezeichnete Summe
die geſammte Silberproduktion von 5 Jahren. Unſere
Vorſchläge gingen damals im Weſentlichen dahin, es ſolle
ein internationales Uebereinkommen, und zwar in erſter
Reihe zwiſchen den Staaten Deutſchland, England, Frank
reich und den Vereinigten Staaten von Amerika getroffen
werden; dieſem Uebereinkommen zufolge hätten ſich dieſe
4 Staaten zu verpflichten, kein Papiergeld und keine Gold-
münzen unter 20 Fres. bezw. 20 .4 auszugeben. Sie
hätten ſich darüber zu verſtändigen, nach welchem Werth
verhältniſſe zwiſchen Gold und Silber Kürantmünzen aus-
geprägt werden ſollen, und es wäre endlich zu geſtatten,
daß für die Kurantmünzen durch Hinterlegung derſelben
Silberzertifikate ausgegeben würden, die an die Stelle des
Silbergeldes zu treten und nach den für daſſelbe geltenden
Normen zu kurſiren hätten.

Sowohl vor der Veröffentlichung der Vorſchläge der
„Deutſchen Völkswirthſchaftlichen Korreſpondenz“ vom 4.
Oktober 1889, als auch ſpäterhin im Jahre 1890, als wir
auf dieſen Gegenſtand wiederholt zu ſprechen kamen, haben
wir Veranlaſſung genommen, uns mit dem inzwiſchen verſtorbenen Herrn Podfeſſor Adolf Soetbeer ins Einvernehmen

zu ſetzen und demſelben unſere Vorſchläge zur Begut-
achtung zu unterbreiten. Profeſſor Soetbeer hat ſich
hierüber folgendermaßen geänßert:

Göttiugen, 26. September 1889.
Empfangen Sie meinen verbindlichen Dank für die ge

fällige Zuſendung Jhres Auſſatzes: „Die Zukunft des Silbers“,
welchen ich mit lebbaſtem Vtereſe geleſen habe. Derſelbe
befürwortet die vor einigen Jahren vom Bankpräſidenten von
Dechand in der Nordd. Zeitung entwickelten Vorſchläge. Zu
der gewünſchten Begutachtung meinerſeits fehlt mir die Zeit
und genügendes Motiv. Nur das möchte ich beilänfig erwäb-
nen, daß es mir nicht opportun erſcheint, von Dentſchland aus,
um weiterer Silberentwerthung entgegen zu wirken, die Zir
kulation von Silberzertifikaten gegen Deponirung von Silber,
anſtatt von Goldmünzen unter 20 4 bezw. 20 Fres. anzu
regen und zu empſehlen. Dies muß bei gegebener Sochlage
lediglich England und den Vereinigten Staaten überlaſſen
bleiben. Deutſchland muß meines Erachtens rubig, abwarken,
ob und was in dieſen Ländern zur Abhülfe gegen dieſe Kala-
mität der Schwankungen und weiteren Preisrückganges des
Silbers geſchehen wird.

Hochachtungsvoll
Ad. Soetbeer.

Baden-Vaden, 14. Mai 1890.
Jbr mich ſehr intereſſirendes Schreiben vom 10 d. M.

iſt mir aus Göttingen nachgeſchickt worden, was die Verzöge-
rung meiner Antwort erklärt. Aus meinen Aufſätzen in
der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ haben Sie erſehen wie ich
in der Vorausſetzung, daß man demnächſt in den Vereinigten
Staaten den Ankauf von Silber für das Schatzamt, gegen
Ausgabe von Schatzuoten, weſentlich ausdehuen und hierdurch
auf ein Steigen des Silberpreiſes binwirken werde, dem Plane,
dieſe Beſtrebungen durch europäiſche Münzmaßregeln zu unter
ſtützen, näher getreten bin und dabei auch, auf die Eventuali
tät auszugebender vollgedeckter Silberzertifikate verwieſen habe.
Es würde mir zur beſonderen Befriedigung und Freunde ge
reichen wenn auch Sie ſolchen Plan befürworten würden,
deſſen Verwirklichung nicht leicht ſein dürfte. Die ſtattgehabte
Einziehung der Reichskaſſenſcheine bis auf 120 Millionen
Mark wird indeß dem Plane zu ſtatten kommen. Jch möchte
jedoch Jhnen anheim geben, mit einer kräſtigen und nachhal
tigen Agitation dafür zu warten, bis die Genehmigung der
neuen Silberbill ſeitens des Kongreſſes in Waſhington erfolgt
iſt, und eine Geneigtheit zu Silberzertifikaten in England ſich
kundgiebt. Eine wiederbolte Empfehlung ſür England auch
in deutſchen Blättern würde gewiß zweckentſprechend ſein,
wenn auch ein beſonderer Einfluß nicht zu erwarten ſein dürfte.
Wenn man von Deutſchland aus zu raſch, vorzeitig und mit
zu großer Lebbaſtigkeit in dieſer Sache vorginge, wäre dies
meines Erachtens nicht unbedenklich, deun in England ſetzt
man in gewiſſen Kreiſen noch immer in der Silberfrage ſeine
Hoffnung auf ein einſeitiges Vorgehen der Kontinentalſtagten
zu Gunſten des Silbers, und man muß ſich vorſichtig in Acht
nehmen, ſolcher Auffaſſung irgend Nahrung zu geben

Sollte der frühere Aufſatz von Jhuen, auf welchen Sie
Bezug nehmen, gedruckt ſein, und Sie ein Exemplar deſſelben

u gung baben, würden Sie durch deſſen freund-
liche Zuſendnug unter Krenzbaud mich zum Dank verpflichten.

Am 23. Mai werde ich wieder in Göttiugen fein.
a Hochachtungsvoll

„Ad. Svetbeer.
Dieſe Antworten ſind unſeres Erachtens von um ſo

größerer Bedeutung, als ſie erkennen laſſen daß Profeſſor
Soetbeer im Laufe der Jahre ſich von der zwingenden
Nothwendigkeit, den Silberumlauf zu vermehren, überzeugt
hat. Sie tragen aber auch zur Klarſtellung der Anſchau-
ungen des berühmten Währungspolitikers über die Aufgabe
der jetzigen Münzkonferenz weſentlich bei, während die vor
Kurzem veröffentlichten Vorſchläge Soetbeers zur Beſeitig-
ung der beſtehenden Silberkalamität, die im Weſentlichen

mit denjenigen der „Deutſch. Volkswirthſchaftl. Korreſp.“
vom Jahre 1889 übereinſtimmen, in der That die geeignete
Grundlage bilden, „um die Verwendung des Silbers im
Münzſyſteme der verſchiedenen Staaten zu vermehren.“

Politiſche und vermiſchte Nachrichten
Auch die konſervative Reichstagsfraktion hat ſich

in letzter Woche in einer Reihe von vielſtündigen Sitzungen
mit der Frage der Aenderung des konſervativen Pro-
gramms beſchäftigt. Sie hat dem Vernehmen nach ſich
zu dem faſt einſtimmig gefaßten Beſchluß geeinigt, daß an
die Spitze des ihrer Begutachtung unterbreiteten Entwurfs
die Erklärung geſetzt werden ſoll, daß die deutſchconſer-
vative Partei on ihrem alten Programm vom Jahre 1876
feſthalte. Damit würde alſo das von der niedergeſetzten
Commiſſion ausgearbeitete und als neues Programm ge-
dachte Schriſtſtück, an deſſen Text überdies einige
Milderungen vorgenommen ſein ſollen, auf die Bedeutung
einer Ausſprache über brennende Zeitfragen beſchränkt
werden und eine thatſächliche Programm Aenderung unter
bleiben. Man glaubt, daß auch der Parteivorſtand, ſowie
die konſervativen Landtagsfraclionen ſich dieſem Beſchluß
anſchließen werden.

Zur Berathung der Steuerreformgeſetze wurde eine
Kommiſſion erwählt. Jn die Kommiſſion ſenden die Con
ſervativen die Abgeordneten von Bismarck, von Buch,
von Hammerſtein, Höppner, von Jagow, von Kröcher, Lam
precht und Graf Limburg Stirum; die Freikonſervae
tiven die Abgeordneten Graf Behr, Schlawitz, von Tiede
mann, Freiherr von Zedlitz Neukirch; das Centrum die
Abgeordneten Bachem, Brandenburg, Fritzen, von Huene,
Sperlich, von Strombeck, Wenders, Würmeling; die Polen
den Abgeordneten Schröder; die Nationalliberalen de
legirten die Abgeordneten Enneccerus, von Eynern, Fried
berg, Hobrecht, Sattler. Vorſitzender der Kommiſſion wird
aller Vorausſicht nach Freiherr von Huene. Die Freis
ſinnigen ſenden Broemel und Dr. Alex. Meyer; die Po
len Schroeder.

Die freiſinnige Fraktion des Reichstags hat geſtern
über die Militärvorlage beratheu. Jhre Haltung, wie ſie
bereits in freiſinnigen Blättern zum Ausdruck gekommen
iſt, iſt eine durchaus einmüthige. Auch über die Form der
parlamentariſchen Behandlung hat man ſich geeinigt. Abg.
Richter wird als Fraktionsredner auftreten.

Der Geſundheitszuſtand des Groſzherzogs von
Mecklenburg- Schwerin iſt, wie den „Meckl. Nachr.“ aus
Cannes gemeldet wird, dauernd ein zufriedenſtellender.

Der vatikaniſche „Moniteur de Rome“ bringt einen
bemerkenswerthen Leitartikel über die dentſche Jeſniten
frage. Er ſagt, die Mehrheit der Volksvertretung ſei der
Rückkehr der Jeſuiten günſtig. (772) Alles hänge nun von
Kaiſer und von der Regierung ab. Die Rückkehr der
Jeſuiten ſei identiſch mit der Rückkehr ſämmtlicher anderen
Kongregationen. Uebrigens hätten die Jeſuiten in
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Nachdruck verboten.

Sroteckion.
Von Georg Schweher.

(Schluß.).
„Sie ſpielen den Mäcen“, ſagte ſie ſo erregt und voll

verletzenden Spottes, daß er zuſammenfuhr.

Er verneigte ſich. t„Fanden Sie Gefallen an dem Bilde meines Bruders
Anfrichtig geſagt!“

„Aufrichtig geſagt nein.“
„Glauben Sie an das Talent meines Bruders?

Wollen Sie durch Großmuth ſein Talent fördern Auf-
richtig geſagt!“ r i

Er ſah ihr voll in die Augen.
„Aufrichtig geſagt ich für meinen Theil glaube

nicht un ſein Talent.
Faſt krampfhaft rief ſie: So bieten Sie uns ein

Almoſen!“ e re„Jch faſſe nicht, Fräulein, wie es Jhnen wehe thun
kann, wenn ich Jhren Herrn Bruder, den ich zwar wenig
r deſſen friſches Weſen mich aber anzog, eine Freude

ereite.“
Sie wollte antworten, vermochte es indeß nicht und

zog ſich zurück.
Tiefbewegt blickte ihr der Fabrikant nach. Als er

das Bild kaufte, hatte er gemeint, auch Adele eine Freude
zu bereiten, und ſeine Abſicht war nicht ſelbſtiſch. Er
liebte ſie noch mit der alten Hingebung, hatte aber, einmal
abgewieſen, den Gedanken aufgegeben, daß er ſie je er-
werben könne. Wie ſie aber vor ihm ſtand, begehrenus-
werth ſchön in ihrem Unmuth, mit umflorten Augen,
wechſelnd in dem lieblichen Antlitz tiefe Gluth der Scham
über den Kauf, den ſie für eine Beleidigung nahm, mit
des Zornes Bläſſe, wie ſie herriſch leidenſchaftlich ſprach
mit bebender Stimme da faßte auch ihn, den ruhigen
Mann, die Leidenſchaft mächtig an und der heiße Wunſch
ward in ihm rege, ſie, die ihm Trotz geboten, zu er

kämpfen. nTrotz wider Trotz das war nur der eine Gedanke,
der in ihm wie ein abſpringender Funke aufzuckte und jäh
erloſch aber immer, neue Funken ſprühten, haſtig, un
aufhaltſam, und aus all' dein Glühen und Erſterben rang
eine Flamme ſich auf, Alles überleuchtend der eine, jetzt
lodernd bewältigende Gedanke: Trotz wider Trotz.

Den arinen guten Jungen kann ich nicht zu einem
großen Maler machen, ſagte ſich Herr Fabius, als er,
ſeines Geſpräches mit Adele gedenkend, in ſchlafloſer Nacht
über einen Entſchluß brütete; ſo wohlhabend ich bin und
was ich auch, aus Trotz gegen ſeine herrliche Schweſter,
unternehme Talent kann ich ihm nicht kaufen. Seine
Bilder freilich könnte ich an mich bringen, obgleich ihr
Beſitz für mich kein Labſal Was aber erreiche ich
durch ein ſo aufdringliches Vorgehen, deſſen Abſicht über
kurz oder lang ſelbſt Oskar merken, die ſeinen Stolz kränken,
der er ſich entziehen würde? Beſſer, ich protegire ihn ich
protegire ihn auf eine Weiſe, daß er ſeine Bilder unfehlbar
an den Mann bringt Käufer bin ich freilich auch in
dieſem Falle aber ich bin es nur geheim, ſpäter erſt
kommt man dahinter und dann folgt die Kataſtrophe.
Sieht Adele, daß ich meinen Willen durchzuſetzen weiß,
dem ihren zum Trotz, ſo wird ſie mit anderen Augen den
Mann betrachten, von dem ſie vermeinte, ein Wink von ihr
genüge, ihn ihre Uebermacht fühlen zu laſſen.

Nachdem er ſeinen Entſchluß gefaßt und das Einzelne
durchdacht hatte, ſchlief er ein. Ruhelos war ſein Schlaf.
Jm Traum erſchien ihm das ſchöne Mädchen, zürnend wie
eine beleidigte Göttin, leichte Furchen auf der Stirn und
um den Mund trotzige Falten. „Jhr Almoſen weiſen wir
zurück,“ rief ſie mit ſtolzer Bewegung, wobei ihre Augen

blitzten. Fabins antwortete im Traum: „Jhr Bruder iſt
ein friſcher Junge, er gefällt mir ohne Protection kommt
Keiner weiter ſo Har es ſeit Alters und ſo wird es
immer ſein.“

Anderen Tages beſprach er ſich mit einem Kunſt-
händler, welchem er den Auftrag ertheilte, Bilder von
Oskar, ſo viel er deren habhaft werden könne, zu leidlichen
S allmählich anzukaufen und wechſelnd in ſeinem

chaufenſter auszuſtellen; er komme für Alles auf, zu
welchem Zwecke er eine Summe hinterlegte.

Hatte er geglaubt, er werde gezwungen ſein, ſämmt-
liche Bilder dem Händler abzunehmen, ſo bemerkte er jetzt
mit frohem Erſtaunen, daß derſelbe die ſeltſame Waare mit
leichter Mühe losſchlug; ſogar ein anderer Kunſthändler,ein Anfänger, welcher km großen Konkurrenten nicht nach-

ſtehen wollte, bemühte ſy um Oskars Bilder und trug
dazu bei, deſſen jungen Ruhm zu verbreiten. Herr Fabius,
der als Erfinder der Jdee nicht leer ausgehen wollte, fühlte
ſich bewogen, um nur einige Stücke zu erhalten, ſchüell

züzugreifen. e

Jn der That gehörte Oskar jetzt der Oeffentlichkeit
an, jäh, ohne ſein Zuthun, war er in dieſelbe hinein-
geworfen. Wie ein Armer, der, kummervoll eingeſchlafen,
beim Erwachen erfährt, daß ihm eine reiche Erbſchaft ge
worden, ſo märchenſremd und wunderlich war ihm zu Muth.
Während nun Andere an ſeiner Stelle trotz g ſtolz ſich
aufgerichtet hätten, überwältigte ihn ein nagendes Gefühl
der Beklemmung. Sah er vordem ſich zurückgeſetzt, ſein
reines Streben nicht anerkannt, ſo geſtand er jetzt erbangeno,
daß das Glück, mit weichen Armen ihn umfaſſend, ihn mit
einer Fülle überhäufe, die ihm nicht gebühre. Zaghaft las
er Beſprechungen ſeiner Bilder in den Zeitungen; er war
aber zu aufrichtig, als daß er ſich das Unrichtige des Ur
theils nicht hätte geſtehen ſollen. Unbeachtet geblieben,
rang er nach Vollendung in der Ueberzeugung, ſeinem
künſtleriſchen Ziele nahe zu kommen. Nun er ſich auer-
kannt ſah, quälte er ſich in Selbſterkenntniß, wie Wahn-
ſinn“packte ihn das Gefühl ſeiner Nichtigkeit, er weinte
über ſeine zerſchellte Hoffnung, ſein verlorenes Leben, legte
den Pinſel bei Seite und dachte daran, aus dem Leben zu
ſcheiden. So vernichtend nagte die Verzweiflung an ihm.
daß er zum Selbſtmörder geworden wäre, wenn ſein gutesGlück ihn nicht dem Manne in die Arme getrieben hätte,

dem er ſeine ſeltſame Lage verdankte Herrn Fabius.
Er traf ihn in dem Comptoir des Kunſthändlers, zu

dem er gegangen war mit dem Anſuchen, kein Bild mehr
von ihm zum Verkauf zn ſtellen.

Unwillkürlich kamen ſo Fabius und der Maler zu
ſammen, näherten ſich und ſprachen ſich aus. Zwar war
das Geheimuniß, wie ſeine Bilder Anerkennung gefunden,
für letzteren eine Beſchämung, aber er hatte bereits ſo viel
mit ſich gekämpft, hatte ſo namenlos gelitten, daß das Ge
fühl der Erlöſung die Oberhand behielt und er ſich gelobte,
ein neues Leben anzufangen. Jhn für eine andere Thätig-
keit zu gewinnen, bot Fabius mit Freuden ſeine Hand, er
nahm den jungen Mann auf ſein Comptoir, wo deſſen
zeichneriſche Gewandtheit Tüchtiges leiſten konnte, und ſtand
ihm anleitend zur Seite.

Als Adele, die von vornherein Oskar richtig erkannt
hatte, die wunderbare Beränderung in ſeinem Wirken ſah,
dem er friſch mit jugendlicher Luſt ſich hingab, erklärte ſie
ſich überwunden. Dem Manne, der ihren Bruder ſeinen
Glücke zugewandt, gewährte ſie ein Glück, um das er bis
her vergeblich gerungen dos er ſich bewegt feſtzuhaltet
gelobte mit aller Kraft.

O Die hehtige Nimmer 1. nd 2. Ansgobe umfaßt 12 Seiten mee
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Deutſchland ſchon jetzt wahre Fortſchritte zu ver y Konferenz hielten und Beſchlüſſe faßten.
zeichnen, da ſie trotz des Ausnahmegeſetzes da
ſelbſt ſeit mehreren Jahren ungeſtört leben und
wirken könnten!!

Die Württembergiſche Regierung beabſichtigt die
Auſfhebnug der Greſandtſchaften in Petersburg und

i Dem „Schwäbiſchen Merkur“ zufolge werden
beide Poſten ſchon im nächſten Hauptfinanzetat nicht mehr

len.
erſcheinen.

Die Sengatswahl ſür den verſtorbenen Bürgermeiſter Dr.
i Als Diejenigen,

welche die meiſten Ausſichten haben, werden Syndikus Dr. von
Melle und Rechtsanwalt Dr. Predöhl, beide angeſehenen Pakrizier-

Peterſen findet Montag in Hamburg ſtatt.

ſamilien angehörend, genannt.

Mehrbelaſtnug der Brauereien durch die Vranſteuer.
Der Generaldirector der berliner Schultheiß Brauerei, Herr
Reichstagsabgeordnueter Richard Röſicke, hat folgende intereſſante
Tabelle zuſammengeſtellt über die Mehrbelaſtung der berliner
Actienbrauereien durch die Erhöhung der Branſteuern, im Ver-
gleich zur gezahlten Dividende

222m 28 7732 2 on e leS 29 S 2 2an S 223in 2 S S1000

Schultheiß 5 400] 624 000] 373 182 829 984
Böhm. Braubaus 3300 396 000 171340 376 065
Patzeubofer 22730 436 800] 154 390 336 802
Schöneberag 1620 162000] 121600] 263 025Spandauerberg. 3000 210000] 109400 235 575
Vereinsbrauerei 2000] 175000] 104 596 224 866
Königſtadt 144 000 93 464 199 917Unionsbrauerei 3000] 90000 78210 165397Pfefferberg 3800 210000] 70016] 146961
Dgabit 25801 67 592 141 507Bockbrauerei 4200 0 62 390 129 802Bergſchloß 11961 95680) 59060 122 427
Friedrichshain 1950 0 50 420 104067Nordd. Brauerei 30900 60000] 48280 99520
VictoriaBrauerei. 1600) 80000] 41460 85027
National-Brauerei 1000 0 38476) 79111MünchenBrauhgus 1599 0 37 568 76 757
Kronen- Brauerei 1390 0 22 720 45 205

46 9352 683 480 l 704 864) 3 660 821
Durch die projektirte Steuererhöhung würde ſich für obige

16 Berliner Aktiienbrauereien eine Mehrbelaſtung von nahezu
2 Millionen Mark 4117 des Aktienkapitals ergeben; mit-
hin würde ſich die Dividende im Durchſchuitt von 5.72 auf

Es würde ſich daraus eine Entwerthung des
mehr als 72 34 Millionen Mark

155 reduziren.
Aktienkapitals um
ergeben.

J Namen des Königs
Jn der Strafſache

den Nektor Herm Abl e li b 21. DHermann Ablwardt zu Berlin, geboren am 21, Dezember 1846 zu Crien bei Anklam, v
evangeliſch,

wegen Beleidigung,
hat die zweite Strafkammer des Königlichen Landgerichts I in

Fibung vom 22. Februar 1892, an welcher Theil genommen

J. Landgerichtsdirektor Brauſewetter,
2. Landgerichtsrath Grandke,

7 3ro n Mecce ree F. von ir a e5. Landrichter Stubenrauch
als Richter,

Staatsanwalt von Rheinbaben
als Beamter der Staatsanwaltſchaft,
Referendar Kaiſer

als Gerichtsſchreitüt Recht erkannt: hisſchreiber.
a

1. der Angeklagte der Veleidigung ſchuldig, mit vier Monaten
Gefängniß zu beſtrafen

2. den Beleidigten, Lehrer Heiſeke, dem Magiſtrat der König-
lichen Haupt und Reſidenzſtadt Berlin, dem Schulinſpektor
Zwick dem Rektor Fietz. den Lehrern Klopſtech und Büh
ring, ſowie dem praktiſchen Arzt Dr. Freudenberg die Be
)ugniß zuzuſprechen, die Verurtheilung des Angeklagten auf
Koſten deſſelben durch die „Poſt“ und zwar im Hanptblatt
derſelben einmal binnen vier Wochen nach Zuſtellung des
rechtskräftigen Urtheils öffentlich bekannt zu machen,

6. vnd 4. pp. g ft usgefertigtVerlin, den 5. November 1802.
Wolff,

Gerichtsſchreiber der Strafkammer R
des Königlichen Landgerichts J

Kardinal Lavigerie F.
TVarles Martial Allemand Lavigerie, den 31. 1825

Bavonne geboren, ſtudirte Theologie und zeichnete ſich durch
eine Liebe zum Lehrberufe aus, dem aber bald Frankreich allein
icht genügte. Die Miſſion bot ihn ein reicheres Feld. Als
as „Oeurve des écoles en Orient“ gegründet war, wurde ihm

rer deſſelben angeboten und er nahm an. Mit den
Bründungsakten und der Kaſſe, die nicht ſehr ſchwer war, machte

r ſich auf die Reiſe nach Syrien, wo er ſeine Lehrzeit als
riſſionär durchmachte. Dort machte er Bekanntſchaft mit der

muhamedaniſchen Welt, deren Bekehrung er ſich vornahm und
Zu der es ihn immer wieder zurückzog. Er ſah freilich ein, daß
er mit der Predigt des Evangeliums allein nichts ausrichten
zwürde, deun da war zugleich ein volitiſches und ſoziales Werk
Zu thun. Die Ausbreitung des franzöſiſchen Unterrichts ſollte
Dem franzöſiſchen Einfluß die Wege ebnen. und bat dies in der
That gethan. Später als Erzbiſchof der Diözeſe Algier, die ſich
rer ganz Afrika erſtreckt, gründete er die Geſellſchaft der

Leißen Väter, die nicht blos predigen, ſondern auch kultiviren,
zund die nicht blos das Kreuz, ſondern auch Schwert und Büchſe
zu handbhaben verſtehen. Eine Zeit lang war Lavigerie auch
Auditeur der beiligen Rola in Rom, d. d. eine Art offizieller
Anwalt am oberſten kirchlichen Gerichtshof zur Entſcheidung
kirchlicher Streitigkeiten.

Dort erwarb er ſich zugleich ſeine politiſche Erfahrung und
bildete ſich zum Diplomaten aus. r Algier konnte er davon

reilich wenig Gebrauch machen, deſto mehr bedurſte es ſeiner
hatkraft. Als er ankam, brach gerade in Folge ſtarker Heu

chreckenzüge und einer ſchlechten Ernte eine Hungersnoth und
er Typhus aus, und die Araber ſtarben zu Tauſenden dahin.

Der Erzbiſchof griff zunächſt die Waiſen auf, ſammelte für ſie,
aute ihnen Häuſer, legte ihnen Gärten und Felder an, erzog

zund unterrichtete ſie, und gründete Kolonien mit ihnen. Da
er in allen dieſen und ähnlichen Werken etwas ſelbſtherr-in vorging, ſo gerieth er mit Mac Mahon, der damals Ge
neralgouvernenr von Algerien war, in heftigen Streit, der
ange Jahre dauerte und in Frankreich viel Staub auf
virbelte. Bei ſeinem Civiliſationswerk in Algier ſah La-
pigerie freilich bald ein, daß eine Hanuptſtütze des
r die Sklaverei ſei, und daß man dieſe ab-

chaffen müſſe, wenn man den Bau des Muhamedanismus in
einen Grundfeſten erſchüttern wolle. Er ſchreckte vor dem
chwierigen Werke nicht zurück, ſondern faßte es herzhaft an, in
ein er die Geſellſchaft zur Unterdrückung der Sklaverei gründete

träge verpflichten können, ihren Wohnſitz im

K Beſchlüſſe Die vraktiſche Durchführung der letzteren läßt freilich immer noch auf ſich warten.
Eine diplomatiſche Aufgabe großen Stiles fiel ihm im Jahre

1873 zu: Er ſollte im Auftrage Pius' IX. den Grafen Chambord
beſtimmen, den Thron Fraukreichs zu beſteigen. Die Sache war
freilich nicht ſo einfach, wie man es in Rom oder auch in Algier
ſich dachte. Zu konſtatiren iſt übrigens, daß die Jdee nicht von
Pius, ſondern von Lavigerie kam; Pins IX. ſtimmte jedoch zu,
daß Lavigerie dem Grafen auch den Wunſch des Papſtes als
Motiv ſeiner Reiſe anführen konnte. Die Unterredung fand in
Marienbad ſtatt. Lavigerie bot alle ſeine Beredtſamkeit auf. aber
der Graf erwiderte, die Zeit ſei noch nicht gekommen; Frankreich
ſei noch nicht ſo weit, daß man ihm die Woblthat des legitimen
Königthums erweiſen könne. Dabei blieb er, und Lavigerie kehrte
unverrichter Dinge nach Rom zurück. Als er dem Papſte über
ſeine erfolgloſe Sendung berichtete, ſchlug Pius IX. die Hände
über den Kopf zuſammen und rief: „Ah, que sce cecio!
Perde se stesso e perde noi!“ (Ach, was für ein naiver Menſch!
Er richtet ſich und uns zu Grun e Lavigerie war ohne Zweifel
damals ein überzeugter Royaliſt, der das Heil Frankreichs nur
in der Wiederauſrichtung des Königthums ſab; vielleicht hegte
er auch die geheime Hoffnung, der Richelien Heinrich's V.
zu werden. Da aber dieſer Graf von Cbambord bleiben
wollte, ſo blieb es bei der geheimen Hoffnung
Er kehrte nach Algier zurück, und von dort aus konnte
er die langſame aber ſichere Befeſtigung der Republik wahr
nehmen. Nachdem eine Reihe von Jahren vergangen war,
ging er abermals nach Rom zum Papſte, diesmal aber nicht um
einen König, ſondern um die Anerkennung der Republik zu
ſuchen. Leo XIII. ging auf ſeine Jdee ein und gab ihm Voll
macht, die Schwenkung der Kirche zu Gunſten der Republik ein
zuleiten. Es war im Sommer 1890, als das franzöſiſche Ge
ſchwader unter dem Befehl des Admirals Duvperré Algier be
ſuchte; da veranſtaltete der Kardinal einen feſtlichen Empfang
der Offiziere und Mannſchaſten; er brachte beim Feſtmahl einen
Toaſt auf die Republik aus und ließ dazu durch die Muſik ſeiner
Weißen Väter die „Marſeillgiſe“ ſpielen. Der Admiral hat
nachher erzählt, er ſei nie in ſeinem Leben ſo verdutzt geweſen,
als bei dieſem Toaſt und bei der Revolutionsbymne aus ſolchen
Jnſtrumenten. Nicht anders ging es der ganzen Welt. Die
Royaliſten glaubten zuerſt, es handle ſich um eine vorüber-
gehende Aufwallung und Verirrung, aber, ſie wurden bald
eines Anderen belehrt. Jm Einverſtändniſſe mit Rom wirkte
der Kardingl im Sinne des Toaſtes weiter und ſchließlich trat
der Papſt ſelbſt hervor, indem er immer dringender den Katho-
liken den Anſchluß an die Republik rieth.. Die dadurch ent
feſſelte Bewegung iſt noch nicht zu ihrem Abſchluſſe gekommen;
jedenfalls iſt der Tod des Kardinals ein ſchwerer Schlag für
die itiſwen Pläne, die der Vatikan mit der Republik zetteln
möchte.

Wegen ſeiner hervorragenden Leiſtungen und ſeines offenen
Charakters war der Kardinal allgemein geachtet und beliebt.

Er war fein und böflich, konnte aber auch, wo es nöthig
war, recht derb ſein. Jm Betteln war er Meiſter; er hielt
ſelten eine Predigt, ohne daß daran eine Sammlung für en
ein gutes Werk ſich ſchloß. Viele Millionen hat er ſo geſam
melt und in fromme Unternehmungen geſteckt; ſich ſelbſt hat er
oft vom Nöthigſten entblößt.
Jnm Auslande und ſicherlich auch den Leſern der Halliſchen
Zeitung iſt L. beſonders bekannt als der Vorkämpfer der moder-
nen Antiſklavereibewegnng. Es iſt noch in aller Erinnerung,
wie Lavigerie vor einigen Jahren verſchiedene europäiſche Länder
bereiſte und den Kreuzzug gegen die arabiſchen Sklavenhändler
in Afrika predigte. Es gelang ihm auch, beſondere Antiſklaverei
Unternehmungen zu organiſiren. Praktiſchen Erfolg haben die
ſeln jedoch nicht gezeitigt

Aus aller Welt.
München, 28. November. (Eig. Drathbericht.) Journ a

liſtentag. Die geſtern hier abgehbaltene, zahlreich beſuchte
Verſammlung der Jonurnaliſten und Schriftſteller aller Partei-
richtungen, wählte einen Ausſchuß zur Vorberathung eines all
gemeinen deutſchen Journaliſten- und Schriftſtellertages, welcher
in München ſtattfinden ſoll und betraute einen Sonderausſchuß
mit der Ausarbeitung eines Statuts für die Altersverſorgung
und Penſionirung der Mitglieder.

Paris, 28. Novbr. (Eig. Draltbericht.) Beſtattung
des Kardinals La re e Der Generalgouverneur von
Algier beantragte bei der franzöſiſchen Regierung eine außer
ordentliche Ehrenbezeugung bei der Beerdigungsfeier des Kardi-
nals Laovigerie, nicht nur wegen deſſen wirklich großen Verdienſte
um Afrika und Frankreich, ſondern auch, um einem Eindruck
auf die muſelmänniſche Bevölkerung zu machen. Alle Blätter
ſprechen ſich warm über die Berdienſte Lavigeries aus.

Paris, 28. November. (Eig. Drahtbericht.) Unterſchla
aungen. Der Direktor der Armenverwaltung des 11. Bezirks
und noch ein anderer Angeſtellter ſind wegen bedeutender Unter
ſchlaguugen verhaftet worden. Ein mitſchuldiger Caſſenbeamter
ſuchte ſich der Verhaftung durch Selbſtmord zu entziehen, indem
er in die Seine ſprang; er wurde jedoch aufgefiſcht und ins

Gefängniß gebracht. 4 tLondon, 28. November. (Eig. Drahtbericht) Daß für
geſtern auf dem Trafalgar- Square projektirte
Anarchiſtenmeeting wurde zwar von der Polizei nicht
direkt unterſagt, mußte aber von den Veranſtaltern als zwecklos
aufgegeben werden, weil kein Anarchiſt erſchien. Die angeſam
melten Neugierigen verſpotteten die anweſende Louiſe
gege welche einige Worte ſprach, und alsdann das Weite
uchte.

BanernVerein des Saalkreiſes.

Halle, 26. November.
Ueber die Zweckmäßigkeit der Schlachtvieh

Verſicherung ſprach dann Herr Schlachthausdirektor Goltz
Halle. Derſelbe wies darauf hin, daß der Vorſtand des Vereins
eine Kommiſſion mit der Erwägung der Frage betraut babe, ob
die Errichtung einer Schlachtvieb-Verſicherungs-
Genoſſenſchaft geboten ſei, welche den Zweck haben ſollte,
die Mitglieder vor dem Schaden zu ſchützen, welcher denſelben
aus der gänzlichen Verwerfung oder theilweiſen Veanſtandung
des durch ſie zur Schlachtung im Halle'ſchen ſtädtiſchen
Schlachtbauſe verkauften Schblachtviebs erwachſe. Die
Kommiſſion babe ſich bejahend auf dieſe Frage ausgeſprochen
und einen Statuten-Entwurf zur Begründung einer ſolchen Ge-
noſſenſchaft mit beſchräukter Haftpflicht ausgearbeitet, deren Mit
gliedſchaft alle Eigenthümer und Pächter eines landw. Grund
ſtückes zu erwerben im Stande ſein ſollen, die ſich durch Ver

re im Reg.-Bez. Merſeburg, haben und einem centraliſirten landwirthſchaftlichen Vereine
angebören.

Der Redner legte dar, daß die Verluſte, welche durch gänz-
liche oder theilweiſe Verwerfung von anſcheinend geſunden, nach
der Schlachtung aber als nicht geſund erkannten Tbieren, be-
ſonders durch Tuberkuloſe, eutſtehen, ganz bedeutende ſind. So
wurden in einer Reihe von Schlachthäuſern des Königreiches
Sachſen im Jahre 1891 ven 58414 geſchlachteten Rindern,
134 816 Kälbern, 86 546 Schafen und 234 459 Schweinen konfis-
zirt 526 Rinder. 74 Kälber, 25 Schafe und 503 Schweiue, ferner
der Freibank überwieſen 1026 Rinder, 97 Kälber, 219 Schafe
und 1520 Schweine: der Geſammtverluſt betrug nach einer ober-
flächlichen Berechnung 210--250 000 Fü
den gleichen Prozentſätzen der Krankheitsfälle bei einer jährlichen
Schia dwiehwmenge von 8000 Rindern, 15500 Käldern, 15500
Schaffen

Für Halle dürften bei

und 25 500 Schweinen etwa 72 Rinder, 8 Kälber,
5 Schafe und 51 Schweine konfiszirt und 136 Rinder, 11 Kälber,
39 Schafe und 153 Schweine der Freibank überwieſen werden.
Dieſe Verluſte treffen nun aber in der Regel den Verkäufer,
alſo in leßter Reihe meiſt den Produzenten, da der Zwiſchenu-
händler durch das Geſetz
der Produzent entweder ohne Garantie verkaufen, oder aber das
von ihm verkaufte Schlachtvieh verſichern.
ohne Garantie ſpricht der Umſtand, daß dieſelbe meiſt nur zu
gedrückteren Preiſen möglich iſt, zugleich aber die Händler und
Fleiſcher doch noch durch Zurückbalten eines Theiles des Kauf
geldes u. ſ. w. verſuchen werden, im

edeckt iſt. Um ſich zu ſchützen, kann

Gegen den Ankauf

Falle, daß ein von ihnenund unermüdlich für ſie wirkte und ſammelte. Er batte die
reude daß die civi'iſirken Staaten zu demſelben Zwecke eine

Tbier ſich nach der Schlachtung als krauk erweiſt, den
erluſt möglichſt auf den Produzenten obzuſchieben, dem es

Verkauf ohne Garantie los zu werden.ſpäter zugleich immer ſchwerer werden wird, ſein Vieh durqh
Die Frage, er des-

balb, um die Verſicherung des Schlachtviebs zu ermög
lichen, zu einer ſolchen Verſicherungs Geſellſchaft z
ſammentreten müſſe beantwortete der Reſerent dohir,
daß es für. die Landwirthe das Vortveilbaſteſte ſein
werde die Sache ſelbſt in die Hand zu nehmen, um ſo ſich die
Vortheile in vollem Amfaunge zu ſichern; faſt überall hätten ſich
ar einzelne Schlachthäuſer gegründete Verſicherungsgeſell-
chaften, beſtehend in Genoſſenſchaften der Produzenten de
währt, ſo in Neiſſe, Liegnitz, Frankfurt a. O., Landsberg a. W.,
Apolda, Erfurt, Caſſel, Greifswald, Naumburg, Weißenfſels,
Zeitz u. ſ. w. Auch Herr Wanderlehrer Zeſcher Halleempfahl die Gründung einer ſolchen Genoſſenſchaft. und gab
das Weſentlichſte aus dem von der eingeſetzten Kommiſſion auf
geſtellten Statuten-Entwurf. Danach ſoll der einmalige Ge
ſchäftsantheil 20 die Haftſumme 100 -4 betragen.
Mitglied der Genoſſenſchaft hat die Pflicht, der erlaſſenen
Geſchäftsordnung nachzukommen, jedes von ihm zur Schlachtung
im Halle'ſchen Schlachthofe verkaufte oder daſelbſt von ihm ge
ſchlachtete Stück Vieh zur Verſicherung bei der Genoſſenſchaft
anzumelden. Verſicherungsfäbig ſind alle geſunden ſeuchen
freien und nicht abgemagerten Schlachtthiere, welche vor der
Schlachtung im ſtädtiſchen Schlachthofe vom Schlachthausthier
arzt für geſund erklärt und zur Schlachtung in den
allgemeinen Schlachthallen zugelaſſen werden. Für ab
gemagerte Schlachtthiere und für ſolche, welche vor der
Schblachtung als krank vom Schlachthausthierarzt beanſtandet
oder verworfen werden, haftet die Genoſſenſchaft nicht.
Die Verſicherung darf geſetzlich zu keinem Vermögensvortheile
führen; der Verſicherte bat daher den Verkaufspreis wahrheits-
geren anzug eben, die als Verſicherungsſumme gilt. Wird das
verſicherte Schlachtthier nach der Schlachtung von dem Schlacht
bausthierarzte ganz verworfen, oder gänzlich beanſtandet und
der Freibank überwieſen, ſo geht das Thier ſofort in das Eigen-
thum der Genoſſenſchaft über, welche einerſeits die Verſiche
rüngsſumme, zuzüglich der tarifmäßigen Schlachtegebühren an
den Verſicherten auszahlt, anderſeits die Theile des Thieres
ſelbſt beſtmöglichſt für Rechnung der Genoſſenſchaſt verwerther.
Werden von einem Schlachtthiere nach der Schlachtung nur
einzelne Theile verworfen oder beanſtandet und der Freibank
überwiefen, ſo erſetzt die Genoſſenſchaft nur den Schaden, welcher
nachweislich entſtanden iſt. Ein Reſervefonds wird angeſammett,
der vorausſichtlich die Heranziehung der Haitſumme für all
Zeiten ferngehalten wird.

Jn der ſich an dieſe Referate anſchließenden Debalte betonte
Herr Reichstagsabgeordneter von Helldarffegingſt, daß
die Geſetzgebung leider auch hinſichtlich der Schlachtviebverſiche
rung der Landwirthſchaft eine Laſt auferlege, der ſie uach Lage
der Sache ſich in eigenem Jntereſſe nicht entziehen könne.
Wünſchenswerth erſcheine es, Verſichernngsverbände für größere
Gebiete, alſo für eine ganze Zahl von Schlachthänſern, nicht
blos für einzelne anzubahnen, um dadurch Schädigungen durch
Verwerfung von Vieh, das von ihnen verkauft iſt und nach
auswärtigen Schlachthäuſern vertrieben wird, vorzubeugen. Herr
Oekonomierath von Mendel bezeichnete zwar auch dieſen Ge
danken als richtig, jedoch gegenwärtig kaum durchfübrbar und
empfahl, man möge in Ausübung der dem Landwirth nicht
genug ans Herz zu legenden Selbſthilfe das nächſtliegende nicht
über weitergehenden Wünſchen aus dem Auge verlieren, worauf
auch Herr von Helld orff ſowie Herr von Zimmermann-
Benkendorf ſich zuſtimmend geäußert, die Verſammlung mit
großer Mehrbeit ſich ſür Gründung einer Genoſſeuſchaft, wie
ſie von der Kommiſſion vorgeſchlagen war, eutſchied. Die Con
ſtituirende Verſammlung derſelben wird im Dezember d. J-
geſcheben, nachdem die vorerwähnte Kommiſſion, beſtehend ans
den Herren Weſche-Raunitz, Walther-Kleinkugel,
Herold-Diemitz, Krienitz-Dachritz, Zecher, Golz
und Dr. von Mendel-Halle, ſowie von Zimmer ma nun-
Beukendorf nebſt einigen noch zu cooptirenden Herren, uoch
mals das Statut einer Durchſicht unterzogen haben wird.

Zum Schluß erörterte Herr General Agent Peters-
Cöthen die Bedeutung der Haftpflichtverſicherung
im Landwirtbſchaftsbetriebe. Die Verſammlung nahm
Kenntniß von den intereſſanten Ausführungen des Redners, von
einem Beſchluß über den von ihm empfohlenen Antrag, der
Bauernverein möge dein vom landwirthſchaftlichen Centralverein
für ſeine centraliſirten Vereine mit dem Allgem. Verſichernugs
Verein in Stuttgart vereinbarten Vertrage, zur Haftpflichtver-
ſicherung ſeiner Mitglieder beitreten, jedoch noch Abſtand ge
nommen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 28. November.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu

angabe geſtattet.

Der Zweigverein des evangeliſchen Bundes für Halle
und den Saalkreis veranſtaltete geſtern Abend für ſeine Mil
glieder und die Freunde ſeiner Beſtrebungen eine Verſammlung
im e Dieſelbe wurde durch einige Geſänge des
Domkirchen Chors unter Leitung des Herrn Muſiklehrer
Knüpfer eröffnet. Darauf hob Herr Conſiſtorialrath Prof.
D. Haupt hervor, daß die Evangeliſchen, um zu rechten Strei-
tern für ihren Glauben zu werden, vor Allem erſt den Jndiffe
rentismus im eigenen Lager bekämpfen müßten. Dieſem Zwecke
ſollten auch die Verſammlungen dienen, welche der bieſige Zweig
verein des evangeliſchen Bundes für den laufenden Winter zur
Beſprechung der Unterſcheidungslehren der evangeliſchen und der
römiſch- katholiſchen Kirche plane; die erſte dieſer Verſammlungen
ſei auf den 13. Dezember angefetzt, die einleitenden Worte über
die Bemühungen, um die gefährdeten Kinder aus Miſchehen vor
der römiſchen Kirche zu retten, habe er, Redner, übernommen.
Solche Beſprechungen ſeien heute mehr denn je an der Zeit
bei den zahlreichen unſerer evangeliſchen Kirche drobenden Ge
fahren, welche die jüngſte Vergangenheit gebracht; der Redner
erinnerte an den Mainzer Katholiken-Congreß mit ſeiner Sieges-
uverſicht, an die einen Schlag ins Geſicht für die evangeliſche
irche bedeutende Uebertragung des Ebren- und Vertraueus-

amtes eines Schul-JInſpektors an Majunke, der die Geſchichte
vom Selbſtmord Luthers erfunden habe, dann noch an Wieder
einbringung des Jeſuitengeſetzes, und mahnte zum feſten Zuſam-
menſtehen für die hohen Güter der Reformation. Herr Dom-
prediger Albertz legte dann dar, daß Haus und Beruf
durch die Reformation gegenüber den katboliſchen An
ſchaunngen in ein neues Licht geſetzt ſeien. Au den Lebens-
bildern der Kaiſerin Mathildis und der heiligen Eliſabeth wurde
gezeigt, daß ſelbſt die edelſten Frauen vor der Reformation ihr
Familienleben gegenüber dem klöſterlichen Leben als minder-
werthig betrachtet hätten, nicht minder habe jeglicher Beruf außer
dem Flichen nach römiſcher Anſchauung im Schatten geſtau
den. Erſt durch die Reformation ſei Haus und Beruf in das
belle Sonnenlicht des Evangeliums geſtellt, wie die Einblicke,
welche der Redner ſeine Hörer in das Familienleben der Re
formatoren Luther, Zwingli und Calvin thun ließ, aufs deut
lichſte erkennen ließen. Zum Schluß gab Herr Prof. D. Bey
ſchlag einen Ueberblick über die an Leiden und Opfermuth ſo
reiche Geſchichte der Altkatholikenbewegung und
eine Schilderung des Verlaufs des im September d. J. in Luzern
abgehaltenen Altkatholiken-Kongreſſes, der in Reden
die angenehmſten Eindrücke durch die von echt brüderlicher,

des h vokſher Geſinnung getragenen Verhandlungen zurück
gelafen hat.

m Eine „große“ öffentliche Volksverſammlung war vom
Agitations-Komitee der revolutionären Sozialiſten zu geſtern
Nachmittag 3 Uhr nach der Moritzburg einberufen worden.
Wer den Sagl diefes Reſtagurants kennt, wird ſich allein ſchon
klar machen können, was für eine Theilnehmerzahl eine große
Verſammlung, die in ihm tagen kann, im Höchſtfall umfaſſen
kann wenn wir jedoch immergig erwartet hatten, bei Beginn
der Verſammlung den Saal gefüllt zu finden, ſo fanden wir uns
noch getänſcht, denn um die als Anfang der Verſammlung feſt-
geſelzte Zeit trafen wir kaum 25 Perſonen an, den zur Ueber-
wachung der Verhandlungen erſchienenen Tzugrihe tet und
den amtlichen Stenographen eingerechnet. Erſt nach Verlaus
einer halben Stunde ſtieg die Zahl der Anweſenden auf etwas

Bureauwahl, welcheüber 100, die nach der Abſtimmung bei der
zu Gunſten der revolutionären Sozialiſten ausfiel, ahezu
greichmäßig zu den „Jungen“ und den „Alten“ zählten. Die
Ausſührungen des Referenten, des in der Bewegung der
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An das Dichterwort von der N

lkreffliche Werk bisher nicht bekannter werden ließen.j dalb iſt das Lob t Herrn Förſter, welcher dieſen Schwie-

ſo vielfach genannten Buchdruckers Werner aus

ebracht, ſingt alte, liebe Lieder Ja, eser der das alte Lied von der Schlechtigkeit der

nti eſellſchaſtsordnung mit reine geiſtiger Corruption und phyſiſchem Ruin geführt
lſireöungen der revolutionären Sozialiſten hingewieſen, die nicht

ablaſſen

Heutigen

ſei. Verflachung des Sozialismus, Corruption, Perſonen
cultus und Autoritätszüchterei, das woren die Bilder welche der
Redner von dem Tr
Spiegel ſeiner, Ausführungen entwarf, welche mit der Auf
forderung ſchloſſen, ſjaſſen, da ſie, des wahren Ziels des Proletariats nicht bewu
als Arbeitervertreter nicht anzuerkennen ſeien. Jn der Debatte

Brauerverfammlung. Der Steuerausſchuß des
Deutſchen Brauerbundes ladet, wie aus dem bez. Jnſeratdes Näheren hervorgeht, ſämmtliche Brauer der Sie
meinſchaft zu einer Verſammlung auf Sonnabend 3. Dezember,
Nachmittags 1 Uhr nach Berlin Concerthaus, Leipzigerſtraße 48
ein, um gemeinſam Proteſt gegen die Erhöhung der Brauſteuer zu
erheben, welche das Braugewerbe im allgemeinen ſchwer ſchädigen
und insbeſondere den Ruin zahlreicher mittlerer und kleinerer
Brauereien herbeiführen würden.

Stadttheater. Moſers Luſtſpiel Der Lebemann“
geht am Mittwoch erſt ma lig in folgender Beſetzung der Haupt
rollen in Scene. Ernſt Schröder Herr Rinald, Frau
Schröder Fräulein Greve, Onkel Boldau Herr
Schmidt Häßler, Max Seebach Herr Vogel, Fritz
Boll Herr Elſe Boll FräuleinSchneider, Toni Leonhardt Frau Rinald, Tillag
Fräulein r Maler Willy Stein Herr Bach.
Außerdem wird ein Schauſpiel Göthes Egmont“ mit Herrn
Rinald in der Titelrolle vorbereitet. Die Rolle des Klärchen
wird abwechſelnd von Fräulein Greve und Frau Rinald
ren werden. Die Vorbereitungen zu Rich. Wagners „Die
zötterdämmerung“ find im vollſten Gange. Die neuen

Decorationen hierzu, vom Hoftheatermaler Kautsky in Wien ge
malt, find vor einigen Tagen eingetroffen und haben bei der Be
leuchtungsprobe einen außerordentlichen Eindruck gemacht. „Die
Götterdämmerung“ wird noch im Laufe des Monate
Dezember in Scene gehen.

C. R. Wintergarten-Concert. Die Summe der an dem
Sonnabend im „Wintergarten“ ſtattgefundenen J. Sinfonie- Concert der Kapelle des Magdeb. Füſ.-Regts. Nr.
36 (unter Leitung des Kgl. Muſikdirektors Herrn O. Wiegert)
gebotenen e ergab ein Facit, welches allen Be
theiligten zu höchſter Ehre gereichte. Frl. Clara Polſcher,
die reichbegabte Leipziger Conzertſängerin, forderte die Verehrer
ihrer Kunſt bei jedem Auftreten erneut zur Bewunderung
berans. Jhre vollendete Kunſt darzuthun hatte Frl. Polſcher
namentlich in Liszts „Mignon“ r in ſchönerem
Zuſammengehen und Zuſammenklang von Sängerin und Or-cheſter haben wir die herrliche Liszt'ſche Konpoſition noch nie

9 irt. Mit den Liedern am Klavier von Cornelius,
dendelsſohn, W. Berger und Paul Umlauft bewährte ſich die Künſtlerin wiederholt als Liederſängerin par

excellence.“ Daß jedes Lied ihr reichen Beifall eintrug, iſt bei
der Beliebtheit, deren Frl. Polſcher ſich hier mit Recht erfreut,
ganz ſelbſtverſtändlich; man gab ſich erſt nach Zugabe des rei-
zenden „Lieber Schatz, ſei wieder gut nur von Rob.
Franz zufrieden. Die Begleitung der Lieder führte Herr
Walther Knüpfer in ſehr diskreter und mu-
ſi aliſch feinfühliger Weiſe aus. Der Piauiſt
des Abends, Herr Anton Förſter iſt ein Claviertalent aller
erſten Ranges. An ſeinem Spiele ſind neben einer geradezu
ſiupenden Technik als beſtehende Vorzüge der energie- und aus
drucksvolle, dabei der Weichheit nicht entbehrende Anſchlag und
die von vollſter geiſtiger Beherrſchung des Stoffs zeugende durch
aus muſikaliſche Auffaſſung, fowie der kunſtvolle und warm be
lebte Vortrag zu rühmen. Herr Förſter ſpielte zuerſt von
dem Orcheſter unter Herrn Wiegert's intelligenter Direction
recht aut begleitet ein Clavierconcert des jetzigen General
intendanten Herrn von Bronſart in Weimar. Jedenfalls
ſind es nur die techniſchen Schwierigkeiten, ſowie die Anforde
rungen an Kraft und Ausdauer des Spielers, leben vor

ud des
vikeiten ſieghaft entgegentrat, ein um ſo wärmeres. Auch mit
den Soloſtücken (Des-dur-Nocturno von Chopin, F-moll-Etude
don Liszt und Tarantelle aus „Venezia e Napoli“ von Lüs zt)
trug Herr Förſter einen vollen Erfolg davon. Ueber den be
unten Blüthnerflügel brauchen wir ebenſowenig Worte des
Lbes zu machen, wie über die von Herrn Wiegert mit
ſeinem trefflichen Orcheſter ausgezeichnet wiedergegebene 1.
Sinfonie (C-dur) von Beethoven und die „Waſſer-
träger“Ouverture von Cherubini. Jn dem gut
beſuchten Concert am Sonntag Abend ſtand zweifelsohne im
Mittelpunkte des allgemeinſten Jutereſſes Herr Äntal
Udvardy, der unſern Leſern gewiß von ſeinen Gaſiſpielen
an unſerem Stadttheater ber noch in guter Erinnerung ſteht.
Herr Udvardy verfügt über einen umfangreichen, ſchön ausge-
Lichenen Tenor, der namentlich in der „Romanze aus den
Hugenotten“ und dem „Liebeslied aus der Walküres zu voller
Keltung kam. Herr Udvardy, der im verfloſſenen Frübjahr in
San Remo vor einem auserleſenen Anditorium ſang, was
ihm von hoher fürſtlicher Seite ſchmeichelhafteſte Anerkennunäntrug, dokumentirte übrigens noch mit 3 Liedern, daß er auch

ein berufener Liederſänger iſt, der ſich mit vollem Verſtändniß
in den Geiſt des Komponiſten verſenkt. Lebhafter Beifall dankte
dem liebenswürdigen Sänger für den hohen Genuß, welchen er
durch ſeine vortrefflichen Darbietungen den Verſammelten
hendete. Von den übrigen Künſtlern ſeien in erſter Linie der
zreffliche Flötenſpieler Herr Max Voigt, ſowie die Concert
ingerin Frl. Wuſchke genanut; erſterer bewährte in einem
drächtig durchgefübrlen Flöten-Concert (lo Aremolo) eine be-
deutende Virluoſität, letztere riß beſonders durch ibre große

e „„Die Nürnberger Puppe das Aunditorium zu gerechtemdeſoll fort. Auch die übrigen Nummern des reichbaltigen
rogramms trugen, mit Verve durchgeführt, nicht wenig zu einer

angenehmen Abendunterhaltung bei.
Das Leipziger GewandhausQuartett der Herren

Lrill, Rother, Unkenſtein und Wille veranſtaltet am
uichſten Dienstag, den 29. Nov. ſeinen zweiten dieswinterlichen
Lammermuſik- Abend im Saale der Loge (Albrechtſtraße).
aus Programm enthält außer zwei entzückenden Streichquarketten
r Altmeiſter Beethoven und Haydn eine böchſt intereſſante
ovität, ein Quintett für Clarinette und Streichinſtrumente von

Brabhms: daſſelbe wird in Halle zum erſten Male geſpielt.
er daran Leipziger Clarinettiſt, Herr Keßner, hat die

dutren eines Jnſtrüments in dem Quintett übernommen.
-72. Fisbahn innerhalb der Stadt. Herr Paul Hagſe,

Jnhaber des Etabliſſements „Haaſes Belle vne“ hat ſeinen

k. Falſches Geld. Jn letzter Zeit ſind hierſelbſt, wie
ſchon wiederholt darauf anfmerkſam gemacht worden iſt, mehr-
fach falſche 50-Pfennigſtücke i worden. Kürzlich
iſt aber auch in der Molkerei am Hoſpitalplaße und in der
Stenerhebe-Stelle auf dem Rathhauſe hier je ein falſches
Markſtück mit in Zahlung gegeben. Ju beiden Fällen
wurde die Unechtheit erſt nachträglich erkannt. An einem der
hieſi V Poſtſchalter wurde ein falſches Zweimarkſtück
angebalten.

Unfallschronik. Der Koppler B. von bier erlitt am
Sonnabend Vormittag auf dem Perſonenbahnhofe bierſelbſt
einen bedauerlichen Unfall. Wähend der Mann an den 10 Uhr
2 Min. von Berlin hier eingetroffenen Perſönenzug einen
Wagen ankoppeln wollte, wurde noch ein anderer Wagen nach
geſchoben wobei der Zug in Bewegung kam. Hierdurch wurde
der zwiſchen dem Zuge ſtehende Mann von der Kurbel einer
Bremſe im Geſicht getroffen, ſodaß er einen ſchweren Knochen
bruch erlitt. Ein anderer, anſcheinend noch ſchwererer Un
ſall ereignete ſich am Sonnabend Abend in dem Grundſtücke
Henriettenſtraße 33 hierfelbſt. Die verebelichte Brauer T. hatte
in dem Grundſtücke Wäſche abgeliefert und wollte dar ver
laſſen, als ſie beim Paſſiren der nach dem Vorflur führenden
ſteinernen Treppe ausglitt und ſo unglücklich zu Falle kam,
daß ſie mit dem Kopfe gegen die ſcharfe Kante einer Treppen
ſtufe anſchlug. Die Frau wurde bald in dewußtlofem Zuſtande
aufgefunden und nach der Klinik gebracht. Jedenfalls hat die
ſelbe durch den Fall eine ſchwere Gehirnerſchütterung erlitten,
da ihr bis geſtern die Beſinnung nicht zurückgekehrt war. Von
recht üblen Folgen iſt der Unfall geweſen, welcher ſich, wie wirberichteten, am Donnerstag Mittag in der Raſfinerieſtraße zu
trug, indem dort der 7 Jahre, alte Sohn des Fabrikarbeiters
Vogel durch, den Sturz apf die eiſerne Stabſpitze einer
Garkeneinfriedigung, eine ſowere Verletzung des Unterleibes
davon trug. Wie wir heute erfahren, iſt der unglückliche Knabe
ſchon am Sonnabend Miſtgg an den Folgen der erlittenen Ver
letzung in der Klinik verſtorben.

StadtTheater.
Müianon.

Was wir bezüglich der Ausnutzung Göthe'ſcher Dichtungen
durch franzöſiſche Operntextmacher gelegentlich der Aufführung
von Gounods „Margarethe“ ſagten, gilt in gleichem Maße auch
von der Oper „Mignon“ des Franzoſen Thomas: man
darf beim Anhören der beiden Opern der Götbe'ſchen, Original
dichtungen gar nicht gedenken! Wie wir dort Göthe's „Fauſt“
aus dem Auge laſſen und nur an Gounod's Margarethe den
ken, ſo werden wir hier nicht Göthe's „Wilhelm Meiſter“, ſon-
dern Thomas' „Mignon“ zur Hanptperſon unſeres Jntereſſes
machen müſſen, üm nicht aus Gründen der Pietät gegenüber dem
deutſchen Dichterſürſten und angeſichts der Vergewaltigungen
von Meiſterwerken deutſcher Dichtkunſt zu Ungerechtigkeiten in
der Beurtheilung der Oper zu gelangen und ſich ſo den Genuß
an der prächtigen Thomasſſchen Muſik vergällen zu laſſen.
Nehmen wir deshalb das Mignon“ Textbuch wie es eben iſt
und freuen wir uns der Muſik, die franzöſiſche Grazie mit deut
ſcher Jnnigkeit verbindet und hinſichtlich der feinen muſikaliſchen
Charakteriſtik und mit ihrer anziehenden Romantik dem Werke
noch lange einen feſten Platz auch auf allen deutſchen Obpern-bühnen ſchern wird. Die geſtrige fut vorbereitete „Miguou“-
Aufführung begegnete einer überaus freundlichen Aufnahme. Die
Titelpartie war an Frl. Hedinger übertragen worden, die ſich
vermuthlich mit Frl. Breuer und Frl. Neumann in die im
vor. Jahre von Frl. Pleſchner innegehabten Partieen theilen ſoll,
denn auf die von der Theaterleitung vor Wochen ſchon als
Mignon und Margarethe angekündigte jugendlich dramatiſche
Sängerin warten wir ja noch. Wer im Publikum etwa den
Verluſt von Frl. Buttſchard noch immer nicht ver
ſchmerzen konnte, der wird der geſtrigen Leiſtung von
Frl. Hedinger gegenüber hoffentlich endlich anderen
Sinnes geworden ſein. Frl. Hedinger iſt ihrer Vorgäugerin in
ſchauſpieleriſcher Beziehung mindeſtens ebenbürtig, iſt ihr aber
im Uebrigen nach jeder Richtung hin überlegen. Jugend und
ſchöne Stimmmittel ſind ja auch gar nicht zu unterſchätzende
Vorzüge und auf das kokette Soubrettenlächeln, welches bei Frl.
Butiſchard ſtereotyp geworden war mochte es am Platze ſein
oder vicht leiſten wir gern Verzicht. Frl. Hedinger ſchuf
als Miguon ein ſehr intereſſantes Bühnengebilde, das aber noch
der konſequenten innerlichen Abgeſchtoſſenheit entbehrte. Den
von träumeriſcher Sehnſucht erfüllten Ton traf Frl. Hedinger
in Diglog und Geſang recht nd dagegen hättenwir die Ausbrüche der Leidenſchaft ob Trotz, ob
Liebe, ob Eiferſucht weniger unvermittelt gewünſcht. Die
begabte Künſtlerin wird es bei den Wiederholungen gewiß noch
zu beſſeren Reſultaten bringen, auch die äußere Erſcheinung dem
Mignon-Bilde das als ein ſchmales blaſſes Geſechtchen um-
rahmt von glatt anliegendem ſchwarzen Haar in unſerer geiſti

en Vorſtellung lebt etwas näher rücken, und die Koſtüm
roge glücklicher zu löſen ſuchen. Mit letzterer Bemerkung iſt

micht etwa das kleine Toileltenmißgeſchick am Schbluſſe des 2.
Aktes gemeint, wir zielen vielmehr auf das Vermeiden ſolcher
Koſtüme din, welche Mignon irgendwie forpulent erſcheinen
laſſen. Der muſikaliſche Prt war ſchon geſtern faſt einwands-
frei, namentlich erwies ſich die Stimme die aber wieder in
der Mittellage zeitweilig der vornebmen Tougebung entbehrte

zur Erreichung dramatiſcher Wirkungen ausreichend modu
lationsfädig. Romanze, Schwalbenduetf, Styrienne und Mo-
nolog im Schloßgarten ließen kaum einen Wunſch offen.
Worte unnmwundener Anerkennung verdiente die Pbiline von
Frl. Breuer, die voller Grazie und Temperament ſang und
pielte. Das Tongeflimmer der Partie ſtand mit dem anziehenden
Ausdruck der Koketterie im Spiel in wirkungsſchönem Einklang.
Der Jrrthum in der großen TitaniaPolongiſenArie konnte der
der wahrhaft brillanten Geſammtleiſtung, keinen Eintrag thun.
Herr Armbrecht übertraf als Wilhelm Meiſter alle ſeine
Vorgänger hinſichtlich der Ausführung des geſanglichen Parts,
für den er ſeine prächtige Stimme und lobenswerthe muſikaliſche
Sicherheit einzuſetzen hatte. Nach Seiten der Darſtellung aber
bleibt Herrn Armbrecht noch Vieles zu thun übrig. Was den
Lothario betrifft, ſo brauchen wir nür zu berichten, daß Herr
Bachmann vortrefflich bei Stimme war, um das Lob einer
ausgezeichneten Darbietung zu begründen. Herr Wirk ſang
und ſpielte den Lasrtes mit vollem Hnmor. Herr Weiß t ug
als Jarno etwas fräſtig auf, dagegen konnte man an Hru. Schu
macher's Friedrich ſeine helle Freude haben. Die Chöre
ingen gut und das Orcheſter ſpielte tadellos. Herr Moſer
oll für die virtuoſe Ausführung des Harfenconcerts beſonders

belobt ſein. Sehr bübſch führte das Ballet a
im 1. Akt aus Frl. Steinmann bewährte ſich dabei als
eine virtuoſe Solotänzerin. Herr Kapellmeiſter Reich bethä-
tigte eine nicht ganz im Charakter der franzöſiſchen Muſik lie-
gende Schlichtheit der Anffaſſung, die für unſern Geſchmack all
zuſebr gmäßigte Tempi zeitigte und manche rythmiſche Pointe
wegfallen ließ.

C. Reinhol

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Ouellen

angabe geſtattet.

e Merſeburg. 27. November. (Reformations-Jubelfeier, 1893). Jm Laufe des nächſten Jahres wird
unſere Stadt die 350 jährige Jubelfeier der Einfüb-
rung der Reformation begehen können. Am 1. Juli
des Jahres 1543, als am Sonntage nach St. Johannis, wurde
auf kräſtige Fürſprache des damaligen Herzogs Moriß von dem
Leipziger Pfarrer Lorenz Reynhort die erſte evange-
liſche Predigt in der Kirche St. Maximi“ gehalten. Auf
Drängen deſſelben Herzogs mußte auch das Domkapitel bei dem
Ableben des Biſchofs von Lindenau (4. Januar 1544 deſſen
Bruder, dem Wange Prinzen Auguſt von Sachſen, am
14. Mai 1544 zum Adminiſtrator wählen. Dieſer übertrug die
Erledigung der kirchlichen Angelegenheiten dem Senior des

eine in der evangeliſchen Kirche beliebte Perſönlichkeit und ein
warmer Freund und Verehrer des großen Reformators und
ſeines Freundes Melauchthon, der von Dr. M. Luther ſelbſt am
2. Auguſt 1545, im Beiſein von Melanchthon, Juſtus Jounas
u. a. im hieſigen Dome in ſein Amt feierlich eingeführt wurde.

Lauchſtedt, 27. November. Einen jähen Ab-
ſch n fand hier beute Nachmittag eine kleine häusliche Feier
durch den frivolen Leichtſinn eines der Tbeilnehmer. erſelbe
hatte ein geladenes Terzerol mit zur Stelle gebracht und ver-
mochte ſeine Begierde, mit der Waffe zu ſpielen, nicht zu unter
drücken. Hierbei kam der Leichtſinnige dem Drücker r nahe, es
entlud ſich ein Schuß und von der Kugel in das linke Knie ge
troffen, ſank ein anderer Theilnehmer an der Feier der Brauer
St. von bhier, welcher nur wenige Schritte entfernt geſeſſen
hatte, mit lautem Aufſchrei von ſeinem Sitze. Die Feier batte
durch dieſen Zwiſchenfall natürlich ihr Ende erreicht. Der an
ſcheinend ſchwer verletzte Mann wurde nach Halle wo
ſelbſt ſeine Auſnabme in eine dortige Privatklinik erfolgen mußte.

Weißenſchirmbach, 27. November. (Kirchen-Eiun-
welhung.) Hierfelbſt wurde heute die feierliche Einweihung
der ſchön reſtanrirten Kirche vollzogen. Die Feſtrede hielt Herr
Superintendent Schirlitz aus Querfurt.

Weißzenfels, 28. November. (Eine Advents feier
lieblichſier und angenehmſter Art wer der geſtrige Abend, an
welchem auf Veranlaſſung des evangeliſchen Bundes deſſen Mit
aliedern und Freunden Herr Hofrezikator Wolfgang Neander
aus Hannover das von ihm ſelbſt aus den Evangelientexten der
heiligen Schrift und modernen religiöſen Dichtungen zuſammen-
geſtellte „Leben Jeſu in Einzelbildern“ vortrug. Durch über-
lebensgrohe Lichtdilder wurde der mit durchaus würdevoller
Rhetorik ausgeführte Vortrag wirkſam unterſtützt; und von dem
erſten Bilde, an das Feſuskindlein in der Krippe“ bis zum
letzten „Edriſti Himmelfahrt' hielt die weihevoll andächtige
Stimmung aller Anweſenden ausLeipzig, 27. November. (Flüchtiger. 2 e r.)
Nach Unterſchlagung von 1900 iſt von hier ſeit einigen Tagen
der Geſchäſtsreiſende Leopold Louis Alexander Otto, ge
boren den 26. Auguſt 1863 zu Erfurſt, flüchtig geworden.
Otto iſt von mittlerer Geſlalt. bat dunkelbloudes Haar, eben-
ſolchen Schnurrbart blaſſes Geſicht, ſpricht durch die Naſe und
trägt bellgrauen Pelerinenmantel mit Kragen, ſowie einen ſchwar
zen Hut.

S Dresden. 27. November. (Anßerordenkliche
Landesſynode) Da die Verbandlungen wegen Herbei-
ſübrung einer gemeinſamen Bußtagsfeier der
deutſchen evangeliſchen Landeskirche eine baldige
Erklärung der Vertretung der ſächſiſchen Landeskirche erforderlich
machen, ſo haben die in Evangelicis deanſtragten Staatsminiſter
beſchloſſen, zu dieſem Zweck eine außerordentliche
Landesſynode für den 6. Dezember einzuberufen

Caſſel, 26. November. (Juwelendiebſtabl.) Jn
vergangener Macht wurde bier eingroßartiger Pretioſen-
Diebſtahl ausgefübrt. Den Laden des Jnweliers Scheel in
der Kölniſchen Straße baben Einbrecher faſt ausgeräumt. Alle
wertbvolleren Goidſachen. Diamanten und Brillanten wurden
geraubt, die Silberſochen blieben unberührt. Die eiſerne Thür
nach dein Hausflur hette man aufgeſprengt. Die geſtoblenen
Waaren repräſentiren einen Werth von 50 000 .4. Eine t
dohe Belohnung iſt für die Ermittelung der Räuber in Ausſicht
geſtellt.

9 Jeng, 27. November. (Die Penſions Anſtalt
für Wittwen) und Waiſen verſiorbener Schullehrer im Groß
berzogthum Sachſen Weimar bat im Jahre 1891 47122 22
eingenommen. Darin ſind Beiträge von Mitgliedern mit
11579 70 z enthalten und 20000, Beitrag der Groß
Kultuskaſſe. Die Geſammtausgabe hat 47 162.4 744 betragen,

x die Rechnung pro 1891 mit einem Fehlbetrag voy

Theater und Muſik. 9
Genexalintendant von Perfall in München feierte

am 25. d. M. ſein 25jähriges Jubilänm in dieſer Stellung
Namens der Mitglieder des Deutſchen Bühnenvereins über
reichte Graf Hochberg ihm in dieſer Veranlaſſung einen
ſilbernen Tafelaufſatz. Das eingereichte Entlaſſungsgeſuch des
Herrn von Perfall hat der Prinz-Regent nicht ge-
nehmigt.Caſſel, 25. Nov. Der Provinziallandta
beſchloß, dem in Caſſel und Wiesbaden beſtehenden Wunſch a
Erhaltung der Hoftbeater ſich anzuſchließen und hiervon
di et te mit kterinvs und das Hausminiſterium zu benach
richtigen.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Dienstag, den 29. November:Meiſt bedeckt, Hiederſchläge, normale Temperatur, windig

Sturmwarnung für Küſten.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Berlin, 28. November. (Eigeuer Drahtbericht.) Die
Kommiſſion zur Vorberathung der SteuerreformVor-
lagen wählte von Huene (Centrum) zum Vorſitzenden,Sattler (natl.) zum Stellvertreter. u Schriftführern

v. Buch, Höppner, Hoensbruch, Bachem, Würme-
ling, Krauſe und Friedberg.

Berlin, 28. November. (Eigener Drahtb.) Der
Kaiſer empfing geſtern Abend zur Konferenz den General
von Hahnke und darauf den Reichskanzler Graf von
Caprivi, welcher auch zur Abendtafel im Neuen
Palais verblieb. Heute früh 8'/, Uhr reiſte der Kaiſer
nach Pleß ab. Die Rückkehr erfolgt vorausſichtlich am
1. Dezember früh 7 Uhr. Dem Vernehmen nach
trifft morgen das Großfürſtenpaar Wlad im ir aus Paris
zum Beſuche in Potsdam ein.

Köln, 28. Nov. (Eig. Drahtbericht.) Jn dem Neben-
gebäude der in der Streik-Zollgaſſe gelegenen Kaſerne II brach
1 Uhr Nachts Feuer aus, welches ſich raſch verbreitete. Dein
Militair und der Feuerwehr gelang es gegen 2 Uhr.
alle Gefahr einer Weilerverbreitung, zu beſeitigen. Das na
gelegene große Proviantlager iſt wenig ges
ſchädigt.Paris, 28. Nov. Einer Meldung der „Debats“ zufolge
dürſten die frayzöſiſchen ber von Obligationen der öſter
reichiſch- ungariſchen Staatsbahn dem Veiſpfele der deutſchen
Komitees folgen, und der in Wien ſtattfindenden Verſammlung
fernbleiben.

Die Deputirten Millevoix und La Feronugiſe
werden eine Jnterpellation einbringen, betreffend die Umſtände,
unter denen der Tod des Baron Reinach erfolgte, und betref
ſend die Gründe, welche die Regierung verhindert bätten, die
Leichenſchau vorzunehmen.

London, 27. November. (Eigener Drathbericht.) Die
Anarchiſten, welche für heute Nachmittag ein Mee-
ting auf Trafalgar-Square als Proteſt gegen die Aus
lieferung des Anarchiſten Francois angekündigt hatten,
theilten der Behörde in letzter Stunde mit daß daſſelbe

eren Garten zur Eisbahn bergerichtet, die heute ihrer Be
immung übergeben werden wird. Merſeburger Kapitels, dem frommen Fürſten Georg von Anbalt, nicht ſtattfinden werde. Die Polizei traf trotzdem um

Aus meinem großen
Weihnachts- Ausverkauf lEinzelne Weissleineno und buntl

empfehle ich:

Einen Peſten

nur beſſere Qualitäten weit unter FPreis,

eigene Taschentücher L

Halle (Saale), Markt [2483
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faſſende Maßregeln und verhinderte die ſich anſammelude
„Menge, darunter eine große Anzahl anus ländiſcher
Revolutionaire, ſtehen zu bleiben. Mehrere Perſonen
verſuchten Auſprachen zu halten, wurden aber ſofort daran
gehindert. Schließlich zerſtreute ſich die Menge, Ruhe-
ſtörungen kamen nicht vor.

London, 28. Nov. (Eigener Drabtbericht.) Jn einem Ant
wortſchreiben Glad ſt o nes an die ſozialdemokratiſche Ver
einigung wird ausgeführt, die Frage der öffentlichen Arbeiten
für die beſchäftigungsloſen Arbeiter nähme die Aufmerkſamkeit
der Regierung in Auſpruch.

Jn Limright fand geſtern Abend unter Mannſchaften
der 18. Batterie, welche mit Mannſchaften der Garde in
Streit gerathen waren, eine ernſte Meuterei ſtatt. 6 Meuterer
ſind verbaftet.

RNom, 28. Nov. (Eig. Drabtbericht.) Nach einer Meldung
der Abendblätter wird Adwiral Raffai im nächſten Monat
zum Marineminiſter ernannt werden.

Madrid, 28. Nov. Eig Da te Geſtern haben hier
die Verbandlungen für den Abſchluß eines Handels
vertrags mit Deutſchland begonnen.Petersburg, 28. November. Die Gemahlin des Groß-
fürſten Konſtantin Konſtantinowitſch, geborene Prinzeſſin
rhtgre Altenburg iſt geſtern von einem Sohne entbunden
vorden.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 28. November, 3 Uhr Nachm-

FondsBörſe.
24 Reichsanleihe 107, *Dortm. Union St. Pr. 59,75
23 do 100, Gotthardbahn 156,7523 do 896,20 Oeſtr. Cred-Actien 168,50
*4 Conſols 10690 Lombarden 40Riebeck Montanwerke 159,60

*3 o *Cröllw. Papierfabrik 117,23 Landſch. Ctr. Pfd. 97,10 *Harpeuer Kohlen
30 84,80 *Ruſſ. Süd-Weſt 7150
v do e30

0 S
*Disc-Komm. 18450 45 Oeſtr. Goldrente 97,90
Darmſtädter Bauk 133,80 Ung. do. 66,Deutſche Bank 159,75 al Reuten 392,75
Berl. Handelsgeſellſch. 134,30 *80. Ruſſ. 97

*Dresdner Bank 141,10 Oeſtr. Noten 169,90
»Bochumer Gußſtahl 121,40 Ruſſ. do. e 200,75
*Laurahütte 100,20Tendenz: behauptet.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen
ver Ultimo.

Getreide-Börſe.
Weizen loco: 147--158, November 153,75, Nov. Dez 1653,75

April-Mai 155, beſſer.
Roggen: loco: 128 136, November 133,75, Nov.Dez. 133,75,

April-Mai 134,25, matt.
Haſer: loco: 1838--156, November 144,25, Nov.Dez. 141,75,

April-Mai 136.50, matt.
Nüböl: loco: 51,80, Nov.-Dez, 51,70, April-Mai feſter.
Sviritus (70 er Waare) loco: 31 40, November 30.60, Nov. Dez

30,60, April-Mai 32,30, MaiJuni 32,60, Tdz. ſtill
(50er Wagre) loco 50,90. Petroleum loco 22,

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß
nachbenannte Perſonen

1. Müller, Chriſtigne geb. Breitmann zu Gutenberg,
2. Klottig, Karl Gottlieb zu Kreuz,
3. Bnuge, Arbeiter zu Löbeiüun.,
4. Fiedlex, Friedrich zu Beeſenlaublingen,
5. Conſolsky, Auguſt zu Giebichenſtein,
5 Schuppenhauer, Friedrich zu Beeſenlaublingen,

8

9

Hornburg, Louiſe zu Tangerhütte (früher Lochau),
Sitte, Lonis, Steinbrecher zu Petersberg,

9. Höſe, Henriette geb. Meinhardt zu Diemitz,
10. Nitzer, Wilhelm. Arbeiter zu Teicha,
11. Meſſe, Ferdinand Pferdeknecht zu Morl.
12. Denkewitz, Friedrich, Tagelöhner zu Schievzig,
13. Thormaun, Louis, Fabrikarbeiter zu Lettin

in den Genuß der ihnen nach dem Geſetze vom 22. Juni, 1889
zuſtehenden r riir getreten ſind. [2460Halle a. S., den 18. November 1892.

Der commiſſariſche Landrath des Saalkreiſes.
v. Werder,

Regierungs-Rath.

Bekauntmachung-
Es wird hierdurch in Gemähbeſt des S. 27 Abſ. 9 des revi

S Stant der ertarlehrer im Regierungsbezirl Merſeburises zur öffentlichen Ken gebracht, daß zu Kreisvorſtands
itgliedern der geuannten Kaſſe für den Saalkreismitalie x der Ihrer Meuselbnaeh zu Giebichenſtein,

2. der Lehrer Schulze zu Osmünde,3. der Jehrer Liebe zu Teicha,
für eine mit dem i. Januar 1893 beginnende fünfjährige Amts

ewählt ſind. 2464vauer ae van alle g. S., den 19. November 1892.

Der commiſſariſche Landrath des Saalkreiſes.
V. Werder,

Redierungs Rath.
Bekanntmachnng,

Ausſpielnng des Kunſtvereins
u Deſſau.

Des Königs Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſter Ordre
vom 10. v, Mts. dem Vorſtande des Anhaltiſchen Kunſtvereins
u Deſſau die Erlaubniß zu ertheilen geruht, zu der von der
erzoglich Anhaltiſchen Regierung geſtakteten Ausſpielung vonGegenſtänden der Kunſt und des Kunſtgewerbes auch im dies

ſeitigen Staatsgebiete und zwar in den Regierungsbezirken
Magdeburg und Merſeburg Looſe zu vertreiben. [2462

Merſeburg, den 2. November 1892.
W jrsehstein.

Polizei Verordnung.
Auf Grund der Fs 6, 12 und 15 des Geſetzes über die

PolizeiBerwaltung vom 11. März 1850 (G.-S. S. 2665) in Ver
bindung mit den S8 137 und 139 des Geſetzes über die allge
meine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 verordne ich für
den Umfang des hieſigen Reg eringeeBezirks Folgendes:

Da nach den amtlichen Nachrichten die Cholera Epidemie
in dem zum Hamburgiſchen Stagatsgebiet gehörigen Amt Ribe-
büttel mit dem Hauptort Cuxhafen ſowie in der zu demſelben
Staatsgebiet gehörigen Stadt Bergedorf ſchon ſeit längerer Zeit
erloſchen iſt und die Gefahr der Einſchleppung der Seuche von
dortaus nicht mehr beſteht, wird die hieſige Polizei-Verordnung
vom 10. September d. J,, betreffend Maßregeln zur Verhütung
der Einſchleppung der Cholera (Extrablatt des hieſigen Re
gierungs- Amtsblattes vom 10. September d. J.), für die vorge-
nannten Theile des Hamburgiſchen Staatsgebietes außer Kraft

geſetzt. sVorſtehende Polizei Verordnung tritt mit dem Tage ihrer

Veröffentlichung in Kraft. [2461Merſeburg, den 5. November 1892.
Ter Königliche Regierungspräſident.

e

v. Rlow.
Familien Nachrichlen.

Statt beſonderer Anzeige.
Am Sonntag Mittag 2 Uhr entſchlief nach längerer

e ſanft unſere kleine liebe Paul im Alter von

j3'/2 Jahr. Ig.ie Beerdigung findet am Dienstag, Nachmittags
3 Uhr, von der Klinik aus ſtatt.

Um ſtille Theilnahme bitten
Paul Keller und Frau.

Statt beſonderer Meldung
Den nach langem Leiden geſtern Abend 7 Uhr er
folgten Tod ihrer innigſt geliebten Tochter Schweſter

und Schwägerin [2513Helene Katharing Weineckzeigen hiermit tiefbetrübt an
Halle alS., Nienburg a/W., Pölzig.

e Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag Nachm. 3 Uhr

vom Trauerhauſe, Weidenplan 6e, aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 7 Uhr verſchied plöhlich meine liebe

Schweſter, unſere gute Schwägerin, Tante und Freundin
Fräniein Rosalie Kuhnt.

Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Theilnahme an
Die trauernden Hinterbliebenen.

Teutſchenthal und Schlettau,
den 26. November 1892. 2502

enee

Poenster-Friese,
Reisedecken,
Schlafdecken,
Tischdecken,

Bett-Vorlagen,
Angora-Felle

ewpfiehls [2485

e

I. C. Medy-Pönihe

7. Leipzigerstrasse J.

Capotten
für Damen und Kinder

in Wolle, Ohenillo u. Seidenpelucho

das Stück MAK. O,75, 1, R,50, 2--5,
auch allerfeinste aparte Neuheiten

in unerreichter Auswahl
zu sehr billägen, aber festen Preisen

empfehlen

A. Huth Co,
Grosse Steinstrasse 70771.

Verlag der Aktren geſellſchaft „Halliſchen Zeitung“ zu Halle.
DVerantwort ch Redakteure: Chefredakteur Wilhelm Anthony

für Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichueten,
Dr. Walther Gebensleben für Loiales, Provinzielles, Theater und
Muſik; Louis Lehmann ſür den Handels e, Vörſen und JInſeratenlheikſämmtlich in Halle.

Sprechſtunden: Chefredaklenr Anthony von 9!2-12 Uhr, Redakteur Dr.
Eebensleben von 9--12 Uhr. Die Erpediton (Jnſerätenannahme) u. Geſchäſts
angelegenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

Neumarkt-Fiſchh

Fernſprecher 683.
ücklinge? Wücklinge!u hange ratheringe!

Hprotten?! Jprotten!
friſche Waggonladunzen eingetroffen und empfehlen wir billigſt die Kiſte
Rücklinge 1 Mark, das große Faß Bratheringe 2 Mark 75 Pfg., das
kleine Faß oder Doſe 1 Mark 85 Pfg., die große Doſe 2 Mark 50 Pfg.; ferner

Oelsardinen,Delicatess- u. Geele-Heringe, Sardellen, Caviar, Capern,
Citronen, Günsebrüste, Günsepökelfleiseh, prima holl. und
schottisehe Heringe ün Tonnen, ausgeschockt, Südfrücehte,
Wavrate und Fleischwanaren, Schweizer- und diverse andere

za Wild- und Gefügel, Gemüse-Konserven.
en detail.

Geeleaal, Veunnaugen, russ,. Sardinen,

en ross.S Händler besondere Preise. Dö

alle, Geiſtſtr. 363.

Filiale Merſeburgerſtr. 42, Volkswohl,

ad RECoRVALESCENTEN

180hBEBF-L.AVOTX ent- WEis fiE
hait in Vorzugitechemreinen Wein die löslichen
Bestandtheile von mage-
rem, Kräftigen Ochsen-
fleisch und zwar pro
Liter 1,9 Tg, neben
der nach den ärzuichen
Vorschriſten bedingien

phorsau ren Kalx.

deren
und Jedermann erzielte damit vollsten Erfolg.

[(2629

Liter MK. 3.50.

enthaltend FLEISCH, CHINARINDE und KALKPHOSPHAT
Die „oolichen Bostandtſiello des Floisehes bilden die voraü glicſiste Maſfirung für RA

Ouantität China- Rinde und phos- überstanden haben, nach Beinbrüt-
chenz; es ist von vor-tglicher Wir-

BEEIAVOIX ist das wirksamste kung bei allen Keconvalescenten
Mittel gegen Blutarnaette, Bleich- und in allen Fällen von Erschöpfang und
st. en Krankheist, Ver- Schwächezuständen, mögen diese die FolgenMagen von Entbehrungen, Uehberanstrengung,
teſden, Lungensckindetteht Excessen oder Krankheiten sein.

EBEBEBP-LA.VOIX glebt dem Gesichte Frische, dem Blute Reichthum, Kraft.
Gesundheit, macht die Muskeln straff. Tansende von Aerzten verordnen es

Man nimmt BBEEP-TAVOIX 2 pls 3 Ligueurgläschen von per Tag Vor derMahlzett. Zs wirkt niemals verstopfend. PREIS ein Liter MK. G. ein halber

General-Depöt 33, RUE DE RIVOLI, PARIS
FPogros für Deutschland bei Oscar Prehn, Leipuig, in Halle-

Holzverkänfe
Oberförſterei Rothehaus-
Es ſollen
1) Mittwoch, den 7. Dezember, Mor

gens 10 Uhr im Krauſemann'ſchen Gaſt
hofe zu Selbitz aus dem Jagen 18
des Revieres Breike 6 Birken 2 ſo
und 494 Kieſern 406 fm 1 hirken, u.
77 rm fief. Kloben, 229 Stock u. 420
rm Reis,

2) Freitag. den 9 k. M., Morgens
Uhr im Gaſthofe zu Naderkau aus den
Jagen 90 Rtevier Naderkan, 2 Eichen,

Birke, 128 Kief. 236 fm, 5 Nuh
kloben, 82 Kloben, 233 Stock, 344 Reis,

3) Dienstag, den 13. k. M., Morg-
10 Uhr im Hornſchen Gaſthoſe zu
Seegrehna aus, den Jagen 153 des
Reviers Heinrichswalde, 46 Eich.
ö6 km 487 Rüſt., Buch. und Aborn
218 fw, 64 dergleichen Kloben, 9
Knüppel. 54 Stock u. 473 Reis öffent
lich meiſtbietend verkauft werden.

Rothehaus, den 25. November 1892,

Königliche Oberförſterei

Lu n gentabererttose
wie e alle Kran-heiten des Knochen-
gerastes. Es empfiehlt
sich besonders für Laen-

e scheuctoi-tiche Kinder, Ver-
totendete, Personen,
welche Oſperationen

VII. Weseler t x Engelapotheke, A. Ludwig, Kleinschmieden Nre9.
0 75 2 72Geld- Lotterie i I Meidenruthenverkauf. Baugrundſtück

2486 Grosse 1 7300 7300 5 V wnte un u e er., in r zu rinn-2i 5000 ormittag r ſollen im hieſigen iſt ein orgen großes BaugrundſtüGewinn Ziehung am 7. Januar 1893. z 06 u Forſte „in der Aue und auf dem Anger“ vreiswerth zu verkaufen. Daſſelbe liegt
Ausschliesslich Geld- Gewinne ohne Abzug 8 2000 16000 circa 2500 Bund Weidenruthen meiſt ceirka 6 bis 8 Minuten vom neuen Bahn-
zahlbar. Loose à 9 Mark mit Deutschem 10 1000 10000 bietend verkauft werden. [2438 hofe, vom Eiſenbahn Direktionsge-

Reichsstempel versehen, ewptiehlt 20 2 500 10000 Neugattersleben, den 25. Novbr. 1892. bäude und vom Direktionsgebände der
hp HMohmann, Verſicherungsgeſeilſchaft Thuringia ent-Carl Heintze 87Berlin W., Unter den Linden 500

Für Porto u. Gewinpliste sind 30 Pf. beizufügen. 1000
1000

300 12000
100 30000
50 25000
40 40000
30 30000Versand der Loose auch unter Nachnahme, 2888 Gewinne 912300

m

Hekannkmachung.
Auf Veranlaſſung des Königlichen Miniſteriums für Handel und Gewerbe

macht die unterzeichnete Handelskammer die betheiligten Kreiſe ihres Bezirkes
darauf aufmerkſam, daß nach H 5 Nr. 3 des Geſetzes über den Markenſchutz vom
30. November 1874 die im Jahre 1883 eingetragenen Zeichen nach 10 Jahren ſeit

(der Eintragung von Amts wegen gelöſcht werden, wenn nicht die weitere Beibe-
2516haltng angemeldet worden iſt.Ha e a. S., den 25. November 1892.

Die Handelskammer.

Bethcke Jun

16

Verkaufsanzeige.
Ein frequenter Gaſthöf in einem

Dorfe des II. Jerichow'ſchen Kreiſes,
am Schiffahrtskanal, mit maſſiven Ge
bäuden, Tanzſaal und Kegelbahn, iſt
Umſtände halber ſofort oder ſpäter zu

verkaufen. 2294Näheres beim Büreau Vorſteber
Tieſfenbach i. Burg b. Magdeburg

Weiße Schmierſeite
mit Salmiak und Teryentin, vorzüg-
lich zum Einweichen der Wäſche bewährt.

Cream Farbe
empfiehlt

Ernst Jentzsech,
Leipzigerſtraße 31. [2503

fernt mit direkten Straßenverbindungen
dahin, grenztan drei projectirte u. bereits
genehmigte Straßen mit rt. 375 Meter
Baufront und eignet ſich wegen ſeiner
günſtigen Lage ganz beſonders zur Er-
bauung von Beamten-Wohnhäuſeru-

Gefällige Offerten unter Z. 2318
an die Expedition dieſer Zeitung

erbeten. [2318

Bekanntmachung
An unſerer höheren Mädchenſch e

wird vorausſichtlich eine Lehrerſtele
varant. Dieſelbe ſoll mit einen
wiſſenſchaftlich gebildeten Lehrer, we
cher die Lehrbefähigung in den neuern
Sprachen und für deutſche Sprache

erworben hat, beſetzt werden. Des
Gehalt der Stelle beträgt 19 0 Mark
pro anno. Geeignete Bewerber er
ſuchen wir, ihre Bewerbungen unter
Beifügung des Befäbigungsnachweiſes
bis zum 18. Dezember d. Js. an uns
einzureichen. [2220Delitzſch, den 17. Novbr. 1892.

Der Magiſtrat.

Heu u. Stroh-Verkauf.
Liefere gutes Heu und, Stroh in

Wagenladungen nach jed. Bahnſtation.
C. Blume, Barleben b. Magdeburg.

80 Stück
halbengliſche Lämmer,

Gewicht ca. 60 Pfd., hat abzugeben
Rittergut Gotha b. Cilenburg«

We nGehaueraSchpeiſchke ſche Buchdruceres in Halle (Saale),

23. Graseweg 23.
Die beſten Kuhkäſe, vorzüglich im Ge
ſchmack, à Schock 2 m. 3 F. Starke
ne

Heinkräfiger Grudecok
friſche Wagre, iſt. auf RenslückerVepeis
bei Nietleben ſtets zu haben i77

oder Geſchichte für die oberen Klaſſe

nung
Würt
Gutsl!
den
ſitzer
auf
auch
unter

2

S

e
R

c. S



Anuthony
ezeichueten,

eater und
eratenſheil

akteur Dr.
Geſchäſts

m

jaus-

r, Mor
en Gaſt
gen 13
S 2 ſm
irken u.

u. 420

gens 10
us der
Eichen,

Nuh-
4 Reis,
Morg

oſe zu
3 des
Lich.
jornben, 9
öffenk

W
1892,

rei
e

g.
nſch le
erftele
einer

r, we
teuer
ſprache
laſſen

Erſte Beilage zu 279 der Ha

[Der Nachdruck, auch im Einzelnen, nur
mit genaner Quellenangabe geſtattet.

Heffentliche Sitzung des Bezirks Ausſchuſſes
zu Merſeburg

vom 18. November 1892.
Es ſind unter anderen folgende VerwaltungsStreitſachen

verhandelt worden
1. Die Straße von Mückenberg nach Pleſſa befand

ſich im Frübjabr 1889 auf der innerbalb der Gemeindeflur
Mückenberg belegenen Strecke in v eher bedürftigem

uſtaude. Da der örtiich zuſtändige Amtsvorſteher des
mtes Mückenberg die Anordnung der Beſſerung des Weges

wegen perſönlicher Betheiligung ablehnte, wurde mit der Stell
vertretung deſſelben durch den zuſtändigen Kreis Ausſchuß der
Amtsvorſteher des Amtes Hobenleipiſch betraut, welcher durch
wegepolizeiliche Veriüanng vom 1. Juni 1889 die Gemeinde
Pückenberg aufforderte, den Theil der MäckenbergPleſſaer
Straße vom Dorfe Mückenberg bis zur Gutsforſt (Pommer-
haide) in Stand zu ſetzen. Nach erſolgloſem Einſpruch erhob
die Gemeinde M. gegen den Amtsvorſteher auf Aufhebung des
den Einſpruch abweiſenden Beſchluſſes und zugleich gegen den
Beſitzer des Rittergutes M. als den aus Gründen des öffent
lichen Rechts Verpflichteten die Klage in welcher ſie ausſührte,
daß in vorliegendem Falle der beklagte Rittergutsbeſitzer von
Alters her die fragliche Wegeſtrecke ohne Zuthun der Gemeinde
ſtets unterbalten habe und deshalb dazu verpflichtet ſei. Nach
dem der beklagte Rittergutsbeſitzer demgegenüber behauptet hatte,
daß er allerdings häufig ſolche Wegebeſſerungen vorgenommen,
dieſes aber nur freiwillig gethan habe, um die nach S 37
Tit. 7 Theil II Allgemeine Land Recht verpflichtete Gemeinde
u unterſtützen und nachdem er dabei erwähnt hatte,
aß die Gutsberrſchaft ein noch jetzt beſtehendes Lehrersprivi

legium zur ar beſitze, erkannte der Kreisausſchuß zu
Liebenwerda auf Abweiſung der Klage, indem er davon ausging,
daß eine den beklagten Gutsbeſitzer verpflichtende Obſervanz
nicht beſlehe, vielmehr die Gemeinde als die nach gemeinen
Wegerechte verpflichtete anzuſehen ſei. Auf die hiergegen von
der Gemeinde M. eingelegte Berufung erkannte der Bezirks
Ausſchuß, das Urtheil des Kreis Ausſchuſſes zu Liebenwerda
a die Verfügung des beklagten Amtsvorſtehers und den Be
chlnß deſſelben aufzuheben und den beklagten Rittergutsbeſitzer

zu verurtbeilen, die von der klagenden Gemeinde geforderte ord
nungsmäßige und gründliche Jnſtandſetzung des Theiles der
WürttembergPleſſoer Straße vom Dorfe Mückenberg bis zur
Gutshorſt (Pommerhaide) auf ſeine Koſten zu bewirken. Aus
den vorgelegten Akten geht unzweifelhaft hervor, daß der Be
ſiter, des Rittergutes Mückenberg eine We Zeder reiauf der ſtreitigen Straße beſitzt und ſo niht der Gerichtshof

22 ren daß nur er der Vernpflichtete ſei, die Straße zu
unterhalten.

2. Der du der Flurgrenze zwiſchen Horburg und Kötzſch
litz entlang fließende Schampert-Graben wird mit dem
beide Dörfer verbindenden Kommunikationswege von der ſogen.
Schamvert-Brücke überſührt. Die Reparatur dieſer Brücke
gab der Amtsvorſteher des Amtsbezirkes Dölkau der Gemeinde
Horburg auf und wies den hiergegen gerichteten Einſpruch zurück.
Darauſhin erhob die Gemeinde Horburg Klage mit dem Antrage,
den Mühlenbeſitzer Fr. zu der angeſonnenen Leiſtung für verpflichtet
zu erklären, oder aber die Gemeinde Kötzſchlitz zu verurtheilen,
die Hälfte der entſtehenden Koſten zu tragen. Durch Urtheil
des Kreis Ausſchuſſes zu Merſeburg wurde die wegebolizeiche
Verfügung aufgehoben und der Müblenbeſitzer Fr. in Horbura
verurtheilt, die Schampert- Brücke baulich zu unterhalten, weil im
Jahre 1860 die Verpflichtung des Fr. zur Unterhaltung dieſer
Brücke auf Grund einer Specifſikation vom 3. Juni 1771 ſowie
durch Obſervanz feſtgeſtellt worden ſei. Gegen dieſes Urtbeil
legte der Beigeladene Fr. Berufung ein und beautragte unter
e rbnng der angefochtenen Entſcheidung die Klägerin abzu
weiſen. Der Bezixks Ausſchuß erkannte, daß unter Aufbebung
des Urtheils des Kreis-Ausſchuſſes, die Gemeinde Horburg mit

tteWWv„”k«wm—«—äamJ

Halle, Mautag 28. November 1892.

ibrer Klage abzuweiſen. Durch erfolgte Beweisaufnabme iſt
feſtgeſtellt worden, daß nicht der p. Fr., ſondern deſſen Ebefran
zur Zeit des Erlaſſes der angefochtenen Verfügung Eigen-
thümerin des Mühlengrundſtückes geweſen iſt, daher auch gegen
den p. Fr. Klage vicht erboben werden konnte.

3. Die S7jährige Wittwe K., welche ihren Unterſtützungs-
wohnſitz in Aylsdorf bdat, war durch den Orisarmen-
verband Aue vom 17. Juni 1892 ab mit 3 Mark monatlich
unterſtützt worden. Nachdem der Ortsarmenverband Ayls
dorf ſich geweigert hatte, Unterſtützungen, welche der Wittwe

weiterbin noch gewährt' werden ſollten, zu erſtatten,
auch erklärt batte, dieſelbe in eigene Fürſorge nicht zu
übernehmen, erhob der Ortsarmenverband Aue Klage mit
dem Antrage den Ortsarmenverband Aylsdorf zu verur-
theilen, die ſeither gezablten Unterſtützungen von
7,40 Mark zu erſt atten und die K. in die eigene Für-
V zu übernehmen. Durch Beſcheid des Bezirks-Aus-

chuſſes war dem Beklagten aufgegeben worden, dem Kläger
iuſichtlich des Klageanſpruchs klagtos zu ſtellen, indem von der

Vorausſetzung ausgegangen war, daß die K. hilfsbedürſtig und
die vom Kläger r Unterſtützung gerechtfertigt ſei, zumal
der Sohn der K. erklärt hatte, den vollſtändigen Unterbalt
ſeiner Mutter aus eigenen Mitteln nicht beſtreiten zu können.
Gegen dieſen Beſcheid hat der e re men perer Ayls
dorf Anberaumung der mündlichen Verbandlung beantragt, in
dem er unter Bezugnahme anf ein ärztliches Atteſt die Hülfs
bedürftigkeit der K. beſtritt. Der Bezirks- Ausſchuß erkannte
unter Abänderung des vorgedachten Beſcheides auf Abweiſung
der Klage. Die ſtattgehabte Beweis aufnahme hat ergeben, daß
die K. als hilfsbedürftig nicht anzuſehen iſt da ſie wenn auch
durch ihr hohes Alter in ihrer Erwerbsfähigkeit beſchränkt, doch,
wie das ärztliche Atteſt hervorhebt, ſehr gut leichte Arbeit ver
richten könne. Letzteres geſchehe thatſächlich durch die Beforgung
des Haushaltes ihres Sohnes ſo daß die Ehefran deſſelben
in der Lage ſei, den ganzen Tag über ihrem Erwerb in der
Fabrik nachzugehen wodurch dem Sobne die Koſten erſpart
blieben welche er für das Halten einer anderen Hülfe hätte
zahlen müſſen.

Perſonglien.
Der Regier. Aſſeſſor Hoffmann in Beckum iſt zum

Landrath des Kreiſes Beckum ernannt worden. Jn der Liſte
der Rechtsanwälte iſt gelöſcht der Rechtsanwalt Bohtz beim
Amtsgericht in Zeilerfeld. Der Landgerichts- Präſident Frhr.
v. Ledebur in Stargard i Pom. iſt geſtorben.

h J

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaſten.
München Der ordentliche Profeſſor an der Uni

verſität Freiburg i. Br., großberzoglich badiſcher Hofrath Dr.
v. Amira, wurde zum ordentlichen Profeſſor des dentſchen
Privatrechtes, der deutſchen Reichs- und Rechtsgeſchichte, des
Staatsrechts und des bayeriſchen Landrechts in der juriſtiſchen
Fakultät der Univerſität München ernannt.

Ans der Provin) Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

8 Erfurt, 27. Nov. (Schulverein. Weihnachts
Ausſtellu V Die Typhusfrage.) Heute Nachmittag
bat hier die Delegirtenverſammlung, des Landes-
verbandes vom Aug. deutſchen Schulverein ſtattgefunden.
Anweſend waren Delegirte aus Arnſtadt, Eiſenach, Laugen-ſal za Mühlhanuſen Weimar, Gotha, Sulza und
Jen a. Den Bericht über die Landesverſammlung in Broun-
ſchweig erſtattete Ober-Landesgerichtsrath Scholz Jeng. Der
Bericht über den Status der Ortsgruppen in Thüringen con-
ſtotirte den Beſtand von 21 Ortsgruppen. Der Schaßzmeiſter
berichtete über die auch im verfloſſenen Jabre ſtattgebabte
Unterſtützung von hilfsbedürftigen Siebentürger Studenten und
über mehrfache in Ausſicht genommene Schnulbauten. Ferner

lliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verkege.

wurde beſchloſſen, die kommenden Verſammlungen des Landes
verbandes nicht mehr wie bisher im Winter, ſondern im Spät-
ſommer abzuhalten. Die im Anſchluſſe daran ſtattgebabte
öffentliche Verſammlung, welche mit einer Begrüßung des
Herausgebers der Thüringer Zeitung, Lorenz, begann, brachte
zunächſt den Vortrag des Profeſſors ReinJena über die
n und Ziele des Schulvereins Die kräftigen Worte des

precbers veranlaßten den ſofortigen Beitritt vieler Anweſenden
zur neugebildeten Ortsgrubpe Erfurt. Der Erfurter Sänger-
bund belebte die Stimmung durch den Vortrag mehrerer
nationaler Chöre. Der hieſige Gewerbeverein veranſtaltet
für Mitte Dezeinber eine Weibhnachtsausſtellung, bei
welcher die Erzeugniſſe des hieſigen Gewerbes, ſowie dieſelben
für die Zwecke der Weihnachtsgeſchenke in Frage kommen, zuge
laſſen werden. Die Ausſtellung hat die Beſtimmung das hieſige
Publikum zur Deckung ſeines Weihnachtsbedarfs am hieſigen
Platze zu veranlaſſen. Der Magiſtrat dementirt die
Meldungen von dem Auftreten des Typhus in Erfurt.
Die Bürgerſchaft fragt ſich angeſichts dieſes Dementis mit Recht,
was für einen Zweck daun die von der Polizei angeorduete,
mit dem Hinweis auf, die ſich mehrenden Typhusfälle motivirte
Schließung der öffentlichen Brunnen gehabt habe

Aſchersleben, 27. November. (Städtiſches.) Jn
der letzten Sitzung unſerer Stadtverordnetenverſammlung wur-
den verſchiedene für unſer Geeinweſen äußerſt wichtige Be
ſchlüſſe gefaßt. Zunächſt wurde die allmähliche Aufhebung
des Realprogymnaſinms und die Errichtung einer
böberen Bürgerſchule (unter demſelben Direktorat) be-
ſchloſſen. Sodann fand ein Antrag auf Einführung der
Dienſtalterszulagen Anmahme. Der Errichtung je einer
Lebrerſtelle an der Johannisſchule und der Mittelſchule ſtimnite
die Verſammlung zu. Daſſelbe geſchah betreffs des Antrages
auf Bewilligung einer Entſchädigung von 100 .4 an de Wan-
derlehrer Gärtner für Abhaltung von Lehrcurſen im Obſtbanm-
ſchnitt (die Theilnehmer zahlen in Folge deſſen nur 1 und
des Antrags auf Einrichtung einer unentgeltlich zu benuheunden
Eisbahn auf der Herrenbreite-

S Nenhaldensleben, 27. November. (Selbſtmord.)
Unſere Leſer erinnern ſich zweifelsohne noch des Ueberſalls, der
an dem Handelsmann Bertram aus Druxperge vor einiger
Wochen am Rittmeiſterteiche bei Altenhauſen durch zwei unbe
kannte Männer nach der Ausſage des „Ueberſallenen“ verübt ſein
ſollte und bei welchem der letztere ſeiner ganzen Baarſchaft, aus
etwa 1500 beſtebend, beraubt ſein wollte. Die umſaſſendſten
Recherchen nach den beiden Raubgeſellen hatten auch nicht den
geringften Erfolg; ſchließlich neigte man aus verſchiedenen Grün-
den der Anſicht zu, daß Bertram überhanpt nicht überfallen ſei
ſondern die ganze Geſchichte erfunden habe. Er e r
deſſen, da ſeine geringen Wunden bald gebeilt waren, in Unter
ſuchungsbaft genommen. Geſtern früh nun wurde der Jnbaſ
tirte im hieſigen Amtsgerichtsgef varge in ſeiner Zelle er
hängt iſt Damit hat das Raubanfallsmärchen ein
ebenſo tragiſches wie unerwartetes Ende genommen.

Jeſſen, 27. Nov. (Zigeunerſchlacht.) Anläßlich
des geſtrigen Pferdemarktes hierſelbſt hatten ſich auch zwei Zi
geunertrupps auf zuſammen etwa 20 Wagen bei unſerer Stadt
eingefunden, welche vorgeſtern Abend in einen erbitterten Streit
mit einander geriethen, der ſich geſtern früh fortſetzte und ſchließ
lich in ein veritables Gefecht ausartete, bei welchem eine ganze
Anzahl von Schüſſen abgegeben und verſchiedene Männer und
Weiber verwundet wurden. Da die Gendarmerie gerade zur
Parole in Herzberg abweſend waren, ſo ſah ſich unſer Bürger-
meiſter außer Stande, den gefährlichen Kampf auf dem Jahr-
markte zu ſchlichten und erbat ſich telegraphiſch aus Wittenberg
militäriſche Hilfe, die denn auch bald in einem unter der Füh-
rung des Hauptmann Nicolgi ſtebenden, aus etwa 100 Mann
ſich zuſammenſetzenden Kommando des 20. Juf. Regts. erſchien,
welches die Haupträdelsführer gefangen hahm, ſämmtliche
Waffen konfiszirte und ſo der Schlacht ein ſchnelles Ende be-
reitete. Die brauuen Geſellen zogen darauf in größtmwöglichſter
Sehnelligkeit mit Kind und Kegel auf und davon.
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den ſilbernen Stämmen ohne Sockel ſtand (der Sockel war nämlich kunſtvoll in
die Erde eingelaſſen und mit Raſen bedeckt) oder vielmehr zu ſchreiten ſchien, eine
Jdealjägerin, die das Hölzchen paſſirte, und die Onkel Franz obenein hatte in rechter
mr der Antike bemalen laſſen, wodurch der Eindruck um ſo eigenartiger
wurde.

Da wurde er beim Weiterwandeln auf eine dicht gepflanzte kreisrunde Eypreſſen
wand aufmerkſam, durch die aus dem freien Raum in ihrer Mitte etwas buntes
hindurchſchimmerte, wie ein Gewand.

„Ha, das Königskind!“ dachte er und ſchritt darauf los.
Der Raſen dämpfte ſeinen Schritt, er nahte ſich der Wand, ohne daß das

bunte Gewand ſich rührte
Er bog leiſe die dunkelen Zweige auseinander ja, war das wieder eine

bemalte Statue oder war es ein Weib?
Es lehnte an einem leeren Sockel, wie gemacht, um den Arm aufzuſtützen;

ein phantaſtiſches Purpurgewand, das weit den Nacken freiließ denn von der
Rückſeite her e Dietz die Statue wallte bauſchig zur Erde. Vom Kopfe herab
ſoß das ſchönſte titianiſche Goldhaar in vollen Wellen auf dieſen bräunlichen Nacken,

er ſo ſeſt, ſo jung und ſo vollendet war in ſeinen üppigen Rundungen, daß Dietz,
e e Dietz Hennigkendorf geweſen, ſicher mit Fauſt zu ſagen verſucht ſich
gefi ätte:

möglich? Jſt das Weib ſo ſchön?“
d e empfängliche, brave Junker ſagte es nun nicht, aber er empfand es ge

rade ſo.
Leiſe bog er die Zweige wieder gegeneinander, und ebenſo leiſe umſchritt er

die Cypreſſenwand, um auch die Vorderanſicht des Bildes zu genießen.
Der Eindruck war der gleiche.
Ein ſinnendes volles junges Geſicht von klaſſiſcher Rundung, eine feinange

bräunte Büſte, des Nackens berückendes Gegenſtück, von läſſig geſchnürtem ſchwarzem
Sammetmieder nur leicht umſchloſſen, nicht aufgefangen oder geſtützt; ein feines
Gelenk an weich ſich rundendem Unterarm; die Hand, auf die der Kopf ſich ſtützte,
vergraben hinter die überreich aufquellende Haarfluth kurz, der ſchauende
Dietz, der am athmenden Buſen ſah, daß er keine Statue vor ſich hatte, war völlig
bezaubert, „ganz weg“.

Hätte er ſeine Empfindung zu Wort und Gedanken deſtillirt und geklärt, ſo
ſie gelautet: „Dies iſt die Liebe, die mir zum erſten Male in meinem

eben naht, die wahre, ſinnloſe, verrückte und das Weib da werde ich lieben
Es iſt nicht feſtgeſtellt, ob in dieſem Augenblick Fräulein KlötterPotts

Herzensuhr bedeutſam unruhig zu gehen begann, da der ſo ſchön anſetzenden Flir
tation ſo wilde Gefahr drohte; ebenſowenig weiß man, ob Graf Emmerich Hennigkendorf irgend ein Ohr klang, oder ein Fioger zuckte oder ſonſt ein Vorzeichen

ward, daß ſein Abſchiedswort an ſeinen Dietz: bringe mir auch keine zweite
Braut in's Haus!“ in den Wind geſprochen

Es war nur eine Sekunde, daß Dietz das ſinnverwirrende Geſchöpf betrachten
durfte da wendete ſich ihr Sammetauge auf ihn und ohne daß etwas wie
Schreck oder Unwille den ſchönen Körper durchzuckte, hob ſie die linke Hand mit
einem ruhigen r Geſtus gegen ihn auf und ſagte mit der ſo ſinn
verwirrenden Geſchöpfen eignen leiſen wohllautenden Stimme

„Via, via!“*)

Fort! Foyxt

(10) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 37
Der Bauerngraf. Humoriſtiſcher Roman von Ernſt Remin.

„Ueberhören würde ich ſie war ihre Antwort, „und wenn irgend etwas
Peinliches für Jhre Empfindung darin lag, denken:

„Warum iſt ſie Pferd
Dietz ſah ſich das Weſen an ſeiner Seite jetzt noch einmal genauer an; ſie

hielt den langen prüfenden Blick tapfer aus, und wenn Jrgendjemand juſt den
endloſen Sandweg heruntergekommen wäre und hätte die beiden im Wagen geſehen,
wie ſie ſich in die Augen guckten, ſo hätte dieſer Jrgendjemand ſich mancherlei
dabei gedacht.

„Dietz, der ſich in dieſer Unterredung auch ſchon mancherlei gedacht, dachte
ſich jetzt wieder etwas, nämlich: „Verteufelt kluge und hübſche Augen hat ſie, und
ein anſtändiges Mädel iſt ſie auch, und ich glaube, wir werden ganz gute Kame-
raden auf Quadenlüttwitz werden, wir zwei beide Gott, nach den großen und
tragiſchen Herzenserſchütternngen mal ſo eine lütte amüſante Kameradſchaft mit
einem Mädel ohne Conſequenzen welche Erfriſchung!“

Und dabei vergaß man hoffentlich auch das arme, ſtolze Ding, das auf
Hennigkendorf ſaß, mit all ihrer Herzenstrübſal!

Endlich ſenkte ſie erröthend den Blick.
„Das Wort, wenn Sie erlauben, borge ich mir bei Jhnen,“ begann er, „und

frage: Warum ſind Sie denn Pferd?“
„Arm, alt und für gefährlich coquett verſchrieen!“ erwiderte ſie mit lachenden

Augen. „Da kommt kein Prinz, der das Pferd zu entzaubern Luſt hätte und mit
demſelben weiter zu verfahren, wie es in den Märchen Branch iſt.“

„Für gefährlich coquett verſchrieen? Giebt es denn dafür Beweiſe
Seit jenem langen Augenſpiel war die Tonart eine ganz andere geworden.
„Fragen Sie mal herum, Herr Graf! Sie werden ſchöne Dinge zu hören

bekommen.“ h„Bin nicht ſehr für's Herumtragen, bin mehr
Er ſtockte lächelnd.
Sie zog die Stirn kraus mit einer komiſchen Geberde, welche beſagte; „Nun

kommt eine Unart, aber ich will ſie 'mal laſſen.“
bin mehr für wiederholte ſie fragend.
bin mehr für eigene Unterſuchnng!“

Die Augen der Dame ſprühten voll über ihn, wie ein Wirbel disparater
Empfindungen: Uebermuth, Herausforderung, ein Gramm Gereiztheit und eine
Unze überlegenen Hohns. Jhre Hand machte dazu eine ausdrucksvolle Vewegung,
als hielte ſie einen Fächer und ſagte mit dieſem:

„Verſuchen Sie es.“
Aber ſie ſchwieg.
Man ſieht, die Flirtation war im ſchönſten Gange.

e r lBei der Gelegenheit der zertrümmerten Nike und der ſich verfohlenden Marie
trat recht in Erſcheinung, wie anders groß ein humaniſtiſches geläutertes Gemüth
fühlt, als das eines „Myſtikers.“

Onkel Franz, als er auf dem Schloß angelangt war und des Päonios Nike
heil und ganz in ihrem Erker daſtehen ſah, ſtimmungsvoll in künſtleriſch gemildertem
Licht als er erkannte, daß nur ein ſchmählicher Spott mit ihm getrieben worden

da erhoben ſich zwar bittere Zorngedanken gleich Natterköpfen in ſeiner Bruſt,
allein ſeine Seligkeit über die frohe Enttäuſchung ſtimmte ihm doch ſo feierlich
mild, daß er dem Bruder alle ausgeſtandene Angſt verzieh.,



Riederlößnitz, 27. Nov. (Sonderbare Menſchen.)
Hier iſt gegenwärtig der außergewöbnliche Fall eingetreten, daß

fand vorgeſtern Nachmittag die Erſatzwayi ſtakk. Sämuitliche
Wahlmänner vereinigten ihre Stimmen auf den Kaufmann

elöſt werden. iſt von 85 auf 847 Prozent hexabgeerr worden
r werden demnach noch bis auf Weiteres für 100 ſl. gezahlt

ine Familie (Mutter und Sohn) vollſtändig verarmt und der Schumaun bier.
ffentlichen Armenpflege anbeim gefallen iſt, weil dieſelbe ihr in

den 60er Jahren ererbtes Vermögen von ca. 100 000 nicht Fremdenliſte.
nutzbringend angelegt, ſondern nach und nach aufgezehrt hat.Bis vor ca. 8 Jahren wohnte Frau N. in Meißen, beſs daſelbſt a Seite Stadt m t Fran 5,
ein ſchönes Grundſtück und ſoll nur aus Furcht vor eiwaiger Einer aus Groß Roſebarg Dettor War ans Rat
inbuße das ehemalige große Vermögen nicht ausgeliehen, ſon Ifentier Bieler a. Berlin. Rittergutsbeſ. Graf Razonmooski a

ern zu Hauſe m haben, r es aufgezehrt war. S h e rDos hieſige Wubt ſarelbt. Der m eeeehe Landwirth Hermann a, Halberſtadt und Walter aus Sengeld. werff, Amſterdam; E. J. d'Hont, Amſterdam, früher Rotter
jener Zeitung. Peter Breuer, ſchimpfte gar gewaſtig über r m r u r r dam; J. van der Markt é Co. AÄinſterdam: Mebrouw van deritun e ſchim r i g. do iwvunſere ſtädtiſche Verwaltung und gefiel ſich in den ſtärkſten Be Osnabruck. Verbandsdirektor Schreiner a. Biebrich a M. Dr. r tun n W F. T
leidigungen gegen unſer Stadtoberhaupt ſowie gegen dieädtiſchen Beantten. Ordnung muß dine wir be n a. Darmſtadt. zurzt Dr. Tömudd a. Helſingfors. yhotogr. Artikeln Amſterdam Domwe van der Kamp, Amſter
ahlen ja die hohen Steuern!“ ſo Jef er wiederholt aus. Und u i eth a. a 7 Kauflente: Hertz u. Leyſer aus ham H. F. Janſen u. Co. (aligs Janſen u. Co.), Ämſſerdam:

ſebe da, der Herr „Redakteur“ fand es in Ordnung, ſich aus Frh Bermann u Tobeck a. Hannover, R. deJong u. Börne Iſſers, de Vries u. Co. Commiſſion und Conſignation, Ämſter
dem Staude zu machen, ohne ſeine Pflichten als hieſiger Ein annbeim, Hahn, Vogel, Schnopauff u. Naumann a. Berlin, dam van der Meer u. Co., alias: Marie van der Meer

u. Co., Amſterdam; den Brugagen u. Co., Amſterdam:wohner zu erfüllen, die rückſtändi Drücker a. Schw.-Gmünd, Groll a. Dresden.zu erfüllen, ohne die rückſtändigen Steuern bezahlt zu Weſen S meedege v gu:J. aver ſote

169,75
Warunng. Der „Reichsanz.“ theilt eine Liſte unzu

verläſſigerniederländiſcher Firmen mit, vor wel
chen die Amſterdamer Polizeibehörde neuerdings ge-
warnt hat. Es ſind dies folgende: Royal-Jmport und Export
Compaguie, E. oder C. G. Demkes u. J. van den Bergb, Nien Jwerainſſel bei Amſterdam; Mevrouw de Wed. M. Zwartjes, C
Amſterdam van den Berg u. Zwartjes, Amſterdam Boncker
u. Co., auch Mevronw Kwak-Böncker, Amſterdam A. Ooſter-

baben! ontinental-Hotel C. Leiſtner. Stadtrath Schaefer mit Gem. ſterdam L. Caſteleyn u. Co.. AmſterdamW Verka a. W., 26. November. (Großfener.) In ver u. Frl. Tochter a. Berlin Gutsbeſ. v. Barnes a. Bulow i/Meklen Hgangener Nacht kurz nach 12 Uhr brach in h von r Geſchwiſter Ballentine a. Jtalien. Derilängerin Frl. mans u. Co., Amſterdam Leonardus Caſteſeyn, Amſterdam
Georg Zinn bier ein bedeutendes Schadenfeu er aug, welches Polſcher. u. Fr. Helene Stendel a. eipöig Lieut. v. d. Reuny Wienheide u. Dom, richtiger Wienholz u. Dohm, Export, Jm ich
die Brauerei nebſt dem dazu gebörigen Wohnbauſe, ſowie zwei 9., erlin. TheaterAgent Freitag a. Magdeburg. abrikant port, Amſterdam; Mejnſvroum K. de Vries, Amſterdam Cor- g
weitere Wobnhäuſer und mehrere Scheuern, Ställe und Hinter Zierſch a. Cottbus. dentier Poſſebl a. Lübeck. Kaufleute elius van den Bergh. Amſterdam, auch im Haag; van Dor
gebäude in Aſche legte. Ueber die Entſtehung iſt beſtimmtes t a. Hannover. Trenzel n r Proskauer, moſen u. Co., Jmport und Export mit Oſt und WeſtIndien,
noch nicht zu erfahren, man vermuthet Brandſtiftung. andsberg u. Kahn a. Berlin, Liſſauer a. Hambur g, Obermever Ämſierdam: Mevrouiw Winter van der Molen, Amſterdam:

s Clausthal, 26. November. (Der letzte Veteran a, Landsberg i. W. Sander a. Bieleſeld, Headame A. E. Färber, Amſterdam Meadame Marie van dera. Fürth i. B., Piek
Triebel, G. Rothſchild u. A. Rothſchild a. Frankfurt a. M., Madame van der Meer de Vries, Amſter 5e et g. gen en gert Fiddtteloie Wardet, Kann g. Cöennth, Mendorf e Deezden. Walhauer a. An Mieoreine de et Wordenderg n r

n t 9 e d L in a S Breslau, Fraech a. Vordhauſen. Mächt a. Nerchau, Brach aus K. Reinerds (Modewaaren und Hüte für Damen und Kinder), Höote
bier an Ältersſch ſche i liß r eder Olmüß, Bickardt a. Nürnberg. Amſterdam: Mevrouw A. Eichborn, auch F. C. Lotter oderu Widbet v ſche Vor n e Latter, Amſterdam. Der], ReichsAnzeiger“ beinerkt bierzu: „Jm uer Dühne ein ſoll I n der Werke wer ſt Jnduſtrie, Handel, Finauzen. Anſchiuß hieran kann der deutſchen Geſchäftswelt nur von Neuem
ſchen Truppen und 1815 bei Woterloo Bis legt wor im --8. Halle a. S. Feldſchlößchen Brauerei vor dringend emfobhlen werden. vor jeder Keditgewährung an un H
Voübeſitz ſeiner Geiſteskräfte, jedoch ſeit lan en Jahr n törverlich als G. u. H. Schulse. In der am Sonnabend Nachmittag ſ hekannte Perſonen im Auslande an zuverläſſiger Stelle. Aus Haarſo ſchwach, daß er das Zimmer nicht mebr riefen ſomit Das v Jene denn r7h di h en kunft einzuziehen. Hierzu bieten die im Jnlande ſowobl wie Jewäl
eine Auge war in Folge einer Staar-Operotion erblindet- 4 ein erledie eehee ei er beſtehenden Auskunſtsbureaus binreichende Ge ſeder Be

rk Gera, 27. November. r Kreditbank.Verhaftung. Winterſaat. Der Landtag wirdſeine Plenyarſitzungen am 5. Dezember wieder aufnehmen. Der
Juſtizausſchuß hat in feinen Kommiſſionsſitzungen das Geſetz,
betr. die Beamtenwittwen-Penſionsanſtalten, einſtimmig ange-
nommen. Es ſteht ſomit dieſen Penſionären eine erhöhte Pen
ſion in Ausſicht. Nach einer den Abgeordneten zugegangenen
Beilage zum Veranſchlag über Unterhaltung der fiskaliſchen
Straßen c. ſind für dieſe Zwecke in der Finanzperiode 1893 bis

I g. pro Jahr alſo erforderich. Für die Chauſſeewärter iſt dabei eine Aufbeſſerung des Jn e o a nderungen ſtattTagelohnes von 1,80 .4 im Oberlande und 1,90 .4 im Unter einen r v leßten Woche bahen kolgende Veränderungen ſtatt

lande auf 2 vorgeſehen. Für die im Vororte Zwötzen zu er 1892 1891 1890 1889bauende Kirche, welche 78000 koſten ſoll, ſind 25000 Siaats- Tauſende Mark.zuſchuß in Ausſicht genommen. Der angeſtrebte Vergleich Metallvorrath 15 043 20020 14200 14219

Fabrikbeſitzer Huth und Gaſtwirth Riffelmann, wiedergewählt.
Berlin, 26. Nov. Nach dem vorliegenden Ausweis der

Reichsbank vom 23. d. M. hat der Status der Reichsbank eine
weitere erhebliche Fräftiging erfabren. Das Wechſel- und
Lombard-Konto iſt um 19,9 Mill. .4 zurückgegangen und ein
ſchließlich der Einzahlungen auf Giro-Konto beziffert ſich der
Rückfluß zur Bank auf 49,2 Mill. gegen 38,3 Mill. in der
Vorwoche. Der Goldvorrath weiſt eine Stärkung um 15 Mill.
auf. Die ſteuerfreie Notenreſerve hat ſich von 157,2 Mill. A in
der Vorwoche auf 205.5 Mill.

o

Getreide, Hülſenſe ſt Hechdettn Dindtengsohritat
etreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, MüblenFabrikate.

Erfurt, den 25. November.
Mit Beginn dieſer Woche geſtaltete ſich das Wetter winter

lich, wir hatten zunehmende Kälte, in einigen Nächten bis 89 R.
geſtern ziemlich reichlichen Schneefall.

In Folge der fortwährend flauer lautenden Berichte haben
die Getreidepreiſe noch weiter nachgeben müſſen wobei ſich der
Abg nur auf den allernöthigſten Bedarf erſtreckte.

eizen 150-- 158 Roggen 142-146 Gerſte 145--175,
Hafer 140--146, Dotter 200220, Lein 230--250 per wer
Mohbn, blau 5254, do. grau 46--47,50, Erbſen, gelb un
grün 16--20, do. Victoria 20--22, Linſen 4 32--40.der ehemaligen Aufſichtsräthe der verkrachten Gerger Han Noten 32012 32 970 7 32 493dels- und Kreditbank mit dex Konkursmaſſe iſt micht Aer rmwkauf z 877 7 772 2 153 e weiß 60 v Feldbohnen 15--16, Wicken 13,50 ws

zu Stande gekommen. Vor wenig Tagen wurde hier die Ehe Lombard D 372 2358 61797 5880 bis 14, per Nähe de
rau des jetzt inhaftirten ehemaligen Kaſſirers der verkrachten Giro-Guthaben 29222 44 772 30 648 32 496 AmtVereinsbank in Saalfeld verbaſtet. Dieſelbe hatte nebſt Familie Stenexfr. Notenreſ. 48 510 23 929 40 959 45 859 Wa ſ ſer ſtände Perſ.

bier Wohnung genommen. Dadurch. daß ſie einen Tauſend- Magdeburg, 26. November. Jn Frankreich betrug bis Mitte bedeuſet äber, ter N n reiſenmarkſcbein hatte wechſeln laſſen. hatte ſich die Polizei-Behörde Nov. d. Js. die Rübenverarbeitung 3 376 000 t gegen 3 051 000 t bedeutet über. unter Null
zur Vornahme einer Hausſuchung veranlaßt geſehen. Es wur m Vorjabre: die Zuckerausweiſe ergaben 7,21 Proc. gegen 7,73 Saale und Unſtrut. II
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den denn auch 20000 -4 vorgefunden, w n umehr 1 P t Fall Wuchtwohl zu der Konkursmaſſe n n a Erde Biere e21 ar GBierung der Ausbente ſtellt an 27. Nov. 189126 Nov. 1991 7 Am
dieſem Jahre kann man vielfach beobachten, daß die Winter Bei den proönhiſchen Staatseiſenbahnen betrug im Monat Trotha) 7 lerſaat nur ſpärlich aufgegangen iſt. Es erklärt ſich dieſe Er Oktober d. Js. der Ausfall bei einer Geſammteinnahme von Straußfurt n T 721 J S
ſchen r nie d irre et Neuß) 82 795 741 684 732 .4 oder vom Kilometer 75 und zwar Alsleben [26. Nov. r T Nov re 008 T len

reiz, 27. November. elfenthum in e u ß. i kdurEs wird vielfach bemerkt, daß die bieſige welniſch geſinnte „Lan- S z e Den hege Außig. 26. Nov. 0,50 27. Nov. 25 Bäderi
deszeitung' von der Auszelchnung des regierenden Fürſten Einnahnen 4178372 4 176 461 .4) Seit 1. April d. Js. Dresden Da 24 o 7

m durch den Kaiſer (letzterer verlieh dem Fürſten bekanntlich ergiebt ſich bei einer Geſammteinnahme von 548 051 279 ein Wittenberg o 75 o 06 7I den Schwarzen Adlerorden) auch kein Sterbenswörtchen meldet Minus von 11 787 798 das ſind auf einen Kilometer 769 .4 W agdeburg T 457 016 Pot
n obwobl der Vorgang die Runde durch die geſammte deutſche weniger als im Vorjahre. Die Betriebslänge hat mit 25 488 Barby n s 004 o

Preſſe macht. Kilom. um 381 Kilom. zugenommen. Bilenberge) h ViktonCoburg, 26. November. (Wabl.) Da bekanntlich der Silbercours. Der Cours, zu welchem die in Silber empfielMagiſtratsrath B. Appel die auf ihn gefallene Wahl zum zahlbaren Conpons der öſterreichiſchungariſchen Werthpapiere, Eisgang. Treibeis, 5 Gred Kälte, Schiffahrt eingeſtellt. ocalit
Landtagsabgeordneten für den zweiten Wahldezirk abgelehnt bat, I ſowie die ausgelagſten Stücke an den deutſchen Zablſtellen ein J Starker Eisgang. Starkes Eistreiben. hin à

n n g W W tamne e z Wünch M RBR-
Acht
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38 O u 4 äc„Er iſt ein geringer Mann wie ſollte ich Trauben von den Dornen z Onkel Fritz betonte den Namen engergiſch auf der letzten Silbe; Onkel Franz gſiehlt
ernten erwarten ſei es ihm nicht angerechnet! Aber: Nimi est bibendum, aber, welcher Dietz auf deſſen Räuſpern dankbar wohlwollendlichſt zugenickt, konnte bei m
nun pede libero pulsando tellus!“*) es ſich nicht verſagen, mittelſt gelehrter Bemerkung dieſe Betonung beſonders her e

Und ſeine Statue gerührt betrachtend, die Hände erſt über dem Bäuchlein ge vorzuheben.faltet, dann in antiker Beterſtellung aufgehoben, deklamierte er laut die klangvollen, „Es iſt weſentlich,“ warf er ein, die rechte Hand ganz oberlehrerhaft in der im
jubelnden Rythmen des ſeligen Flaccus aus deſſen Befreiungsode nach der mit Luft wiegend, „weſentlich, lieber Neffe, unſre freundliche Hausgenoſſin als ein T
Cleopatra aufziehenden Gefahr von Aktium in das ſtille Zimmer hinein. Oxytonon zu betrachten, ein auf der letzten Silbe zu Betonendes, nicht als Pro

Plötzlich aber ward die Thür aufgeriſſen und wie der grimme Gaetulerleu paroxytonon, obwohl die Bauern gern das Letztere thun und ſie Klööhterpott
deſſelben Dichters ſprang brüllend Onkel griß herein. nennen, Accent auf der drittletzten!“Pallas Athene breitete ihre Hand über den Angegriffenen; ſie fügte es, daß „Klööhterpott“ die erſte Silbe dehnte ſich endlos bei ſeiner hämiſchen

Onkel Fritz die Poſe des begeiſterten Deklamators zum Wälzen komiſch fand. Und Ausſprache. Cdas herrlich fließende alcäiſche Maß mußte abbrechen vor der donnernden Heiter Fräulein KlötterPott, das Oxytonon, warf ihm einen bitterböſen Blick zu Comj
keit des entwaffneten Myſtikers. obwohl ſie wußte, daß in ihrer Perſon nur ihr ſpecieller Gönner, Onkel Fritz ge ben

Als nun Onkel Franz ſeinen Widerpart bekümmert vorwurfsvoll zugleich be kränkt werden ſollte; der Philologe fügte daher entſchuldigend ſeiner Bemerkung r
trachtete, hob jener nur noch die Fauſt empor, ſchüttelte ſie drohend und rif: die Worte hinzu, ſich zu dem Wirthſchaftsfräulein wendend: I
„Schön angeführt haſt du mich zwar, Bruderherz, und eigentlich ſollte ich Dir den „Bitte zürnen Sie mir nicht, liebwertheſtes Hausmütterchen ich wollte Sie
Lügenpelz ausklopfen aber ich bringe es nicht über mein Herz, ein Kalb zu nicht kränken es geht ſchon ſo in der Welt: den Sack ſchlägt man den
ſchlachten, das gerade ſeine Mutter anblökt alſo laß dich nicht ſtören, blöke Eſel meint man!“ nweiter, doch laß Dir ſo was nicht wieder einfallen, wenn Du unſer gutes Ver Das Wort Eſel kam in jeuem gedehnt kernigen Tonfall heraus, in dem auß Fte
hälitniß nicht bedeuklich trüben willſt!“ Erden nur langgeärgerte Schulmänner dieſen vielmißbrauchten Thiernamen aus 1Ging und ſchmetterte die Thür hinter ſich in's Schloß. zuſprechen verſtehen es war klar, wer mit dem r Wort gemeint ſei. U

Der ſelige freiwillige Philologe aber ſtand, blickte ihm in ſanftem Unwillen Schon richtete ſich drohend Onkel Fritz auf, um den Speer zurück zu ſchnellen,
nach, und wiederholte ſchmerzlich die Worte:

„Unſer gutes Verhältniß!“
Doch betrachtete er in der Tiefe ſeines gerechten Gemüths alle Unbill, die ihmheut widerfuhr, als Strafe für ſeinen boshaften Einfall, dem Bruder heimlich einen

da begann Dietz gemüthlich, aber nicht ohne Nachdruck:
„Na, lieber Onkel Fritz und lieber Onkel Franz, bei Euch wird ja ganz er C

baulich hinüber- und herübergeſchoſſen und zwar aus grobem Geſchütz!“
Onkel Fritz lachte und ſtellte den Jnſpektor vor, Onkel Franz aber bemerkte

Ueberwachungsinſpektor auf den Hof ſetzen zu wollen. launig: mJhm bangte vor der Ankunſt Dietz' und dem Angenblick, wo der fürchterliche „Die Welt wird feiner mit jedem Tay, lieber Neffe; ich habe geleſen, daß ſelbſt n
Ajax von Bruder die Tücke erkennen würde. die Dienſtmädchen einander Fräulein tituliren. Sollte es Dir da nicht eine Herzens G

erfriſchung ſein, zu uns in einen abgelegenen Winkel zu kommen, da noch des Sebaſtian

10. Kapitel. Braut heiliger: Sanktus Grobianus regiert und die Sitten vor Ueberfeinerungſchüzt?
Das Empfangsdiner verlief ohne weitere Zwiſchenfälle, wenn man die folgen

den beiden Epiſoden nicht mitzählt:
Onkel Fritz, der Landwirth, war öfters auf Klein Hennigkendorf geweſen, er

kannte Dietz und ſtellte ihn den Andern vor:
„Wein Neffe, Dietz Graf Hennigkendorf, iſt gekommen, uns ein wenig in der der Offenherzigkeit.

Wirthſchaft zu helfen, hier, lieber Dietz, mein Bruder. Du wirſt wiſſen, Franz Das letzte Klieffothviertel nahm an dem Diner nicht Theil, wodurch Dietz, dem
heißt der Himmel weiß, was Onkel Fritz jetzt eben in die Kehle kam, nachdem Fräulein Klötter-Pott mit vorbeugendem Spott unterwegs von dem italieniſchen
er angeſetzt. Königskinde“ erzählt, das Onkel Franz eines Tages von der Reiſe mitgebracht, auf

Allein Onkel Fritz fuhr ſeelenruhig fort: „Franz heißt mein Brnder.“ daſſelbe ein wenig neugierig wurde.
Fräulein KlötterPott hatte Dietz einen entſchuldigenden Blick zugeworfen, Dietz Am Nachmittage erſt ward er deſſelben anſichtig, als er durch den Garten ſtrich.

ſelbſt ſich ſehr vernehmlich geränſpert, um Onkel Fritz ſein Mißfallen verſtändlich Es war ein Eindruck im Fluge, ein Momentbild, das er von dem „Königs-
uuszudrücken. Der Philologe aber, der Hauptbetroffene, obwohl etwas grünlich kinde“ bekam, aber er legte ſich ihm in die Seele, als ſei ihm die Poeſie ſelbſtim Geſicht, war der Gleichmüthigſte ihn erſtannte und freute die friedliche und leibhaft erſchienen Gott weiß es, wie ſehr er nach der Mittagsſitzung mit W
Wendung, welche die Sache nahm. Allein er beſchloß im Stillen doch, die furcht den Brüdern Klieffoth für einen freundlicheren Eindruck empfänglich war!
Lare, nnausgeſprochene Beleidigung nicht auf ſich ſitzen zu laſſen. Hie und da im Garten hatte Onkel Franz Bronzen und Sandſtein-Kopieen

„Und hier, lieber Dietz,“ ſuhr Onkel Fritz fort, „der gute Geiſt unſres Hauſes ſeiner Lieblingsſkulpturen aufſtellen und die Umgebung derſelben mit künſtleriſchem

Fräulein Klötter-Pott!“ Geſchmack vom Gärtner umgeſtalten laſſen. 9So hatte eben Dietz mit Verwunderung in einem kleinen Holz ſpärlicher Weiß Sta
Jetzt laßt uns einen Danklrunk thun und freien Herzens tänzen] birkey die Diqug von Verſgilles eutdeckt, welche daſelbſt auf dem digen Vaſen zwiſchen V

Bei Erwähnung des Sankt Grobianus flog ein Blick, geſpitzt wie einer von
den raſchen Pfeilen“ des Archilochus, auf ſeine brüderliche Klieffothhälfte.

Dietz aber ſchüttelte ſich und fand, daß ſein als unfein verſchrieener Papa ein
Kind ſei gegen dieſe beiden anmuthigen, ſich mit Bergtrümmern werfenden Cyklopen

W



Ard er.

gezahlt

nm zu

r wel
g8 ge
FortNieu-
artjes,
oncker
Doſters
dottere
an der
Mev

To. in
mſter
rdam:
mſtero

an unAus
hl wie
e Ge

z er
erkte

elbſt
ens-
ſtian
rung

Feruſpr. 315.

lotel Stadt Hamburg.
Ialle J. S. S

Gegenüber der Poſt. V

Hotel erſten Ranges.
1758 L. Achtelstetter.

Nähe des Theaters und der Kliniken.

zweite Beilage zu 279 der Halliſchen Jeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.
Halle, Montag 28. November 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel u. Reſtaurant-Empfehluugen,

llötel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel l. Ranges

am Bahnhof, o 15123
durch Neuerungen bedentend verbeſſert

Beſitzer Paul Weisswange,
langjähriger Jnbaber der Dresdener

Vierhalle.

öteſ zum Kronprinz.
e IIalle a. S.

Nähe des Marktes.
Hotelwagen am Babnhof-

Haurs erſten Ranges
Vewährt ſeinen alten guten du

Beziehungbeder mieb R ua. DBraheim.

Hlalle a. S.

S

Haus J. Ranges, am Centralbahnhof.
Nähe der Kgl. Kliniken, Poſt, Telegr.
Amt. Elektr. Beleuchtung; Centralh.:

erſ.“Aufz.; eleg. Familienz. bei ſolid.
reiſen. Beſ.: Carl Leistner.

lIlotel Stadt Dresden.
Am Ceutral-Bahnhof Halle a. S.

Elektriſche und Pferdebahn nach allen
14212] Nichtungen.

Logis von .4. 1,50 an.
Gäder i. Hauſe. Hansdien. am Vahnh.

Telephon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſiger,

Hotel 2. gold. Hürsch,
ViktoriaTheater, Leipzigerſtr. 61,
empfiehlt ſeine ſchönen rauchfreien
Localitäten, Mittagst ſch im Abonnem.

à la carte zu jeder Tageszeit.
StammFrühſtück, Stamm Abendbrot.
Rünch. Spaten, Lagerbier aus den
K. Rauehfuss'schen Brauereien.
Achtungsvoll G. Rothe.
„Stacit Rom Iogierhaus.

Halle a /S., Landwéhrstr.
Nächſter Nähe des Bahnhofes em-

gfiehlt ſeine neureſtgurirkten Zimmer
bei mäßigſter Preisſtellung, vorzügl.
Betten, ausgez. Küche, vorzügl. Viere.

15026)] eler.Immer m. Beitd. Mt. an.

Freyberg-Bräu,
Kl. MärKerstr. O.

Dienstag
Rrbsen-Suppe,

kebacekenen Zander
mit Kartoſffel-Ssalat,
Cassler Rippespeer,

lompot, Salat. Kutter, Käse,
Abends auserw. bill. Speisekarte.

Karl Brauns.Dtel Deutscher Hof.

Neu renovirt.Tächste Wähe des Bahnhofes.
Elektrisehe Bahn nach alien

Richtungen. 115467
Logis v. K. I,50 an.

Unusäiener am Bahnhof.
G. Hanstein-

ſeubert Co.
Sekt-Kellerei,M Male a. S. und Mains-, I

519 empfehlen
hre vorzügliehen

Renelt'sDeutsches SeKt- Haus.
Vornehmstes Weinlocal d.

Stadt, Gr. Ulrichstr. 38.
Pigenbau in den besten Weinlagen

des Braunebergs a. d. NMosel,
FeinsteKüche. Tägl. frische pr. Holl.
Austern und belgolünder Hummer.

Beste Champagner u. Secte.
neurrenzlose Weine.

Prämürt Im In- und Auslande.
Augustiner Bräü.

eigene Ceowüchse.

Inh. L. Klein,
Weingutsbesitzer.105]

Grüwu's Wein-Restaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreftaurant.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Sonpers, ſow. gewählte Speiſekarte.

Tägl. fr. Austern u. Hummern.

Jnhaber: R. Him.
Wiener Café

s u. Restaurant,
Beruburgerſtraße 93a.

Comfortable, der Neuzeit entſpr.
eingerichtete Rauch-, Spiel- und
Leſezimmer. Beſte hieſige Lager
biere v. Faß 10 15 Pfg., Münch.
Löwenbräu desgl. “/10 20 Pfg.

761) Glück.Hallesches Weinhaus,

C. Becker.Gediegenstes und grösstes Weinlokal
der Stadt.

Telephon Nr. 700.Bluepoints Austern
per Dutzend Mk. 1,60. Versandt.

e

sehr reichhalt. Speise-Barte.
Lachesemmeln à 20, Caviar-

Semmeln à 25 Pfg.W. Asemann, gr. Ulrichstr. 27.

Walter Reicheri's
Weingrosshandlung u. Probirstube

empfehlt ihre reinen, gutge-
pfiegten Weine.

Fernsprecher 558. [15468
Martinsgasse 12/13

(obere Leipzigerstrasse.)

Fr. Ehrenbetgs
Weinstube

W Leihzzigerſtraße 11
Beſte und feinſte am Platze.

Reingehalt., preiswerthe Weine.
Sekte v. Kloss Pörster ete-

Reichhaltige,z2eitgemässe Speisenkarte
Diners werden ohne vorherige

Beſtellung ſofort ſervirt.
Täcl. frische prima Whitstable
Matives u. pr. Holländer Austern

Fr. Ehrenberg.
Stadtkoch. [15436

Schaumweine. i Prämiirt Magdeburg u. Leipzig.

Friedrich Arnold,
Jnhaber: Adolph Heller,

empfiehlt eine Parthie zurückgeſetzter

öbelſtoffe, Vortièren.
äuferſtoffe,

zu außerordentlich billigen Preiſen.

iſchdecken.e
2328

Nur Gr. Ulrichſtr. 11.

Stationen

Wilhelm Thormevyer, Cöthen (Anhalt).

Getrocknete Rübenſchmitzel
Wagenladungen von 100--200 Ctr. offerirt billigſt franco a llen

[80

Ehrenvollste Auszeichnungen für

An die

deutſchen Brauer!
Sämmtliche Brauer der Brauſtener-Gemeinſchaft werden zu einer

Verſammlung
anf Sounabend, den 3. December ds. Js.

Nachmittags 1 Uhr

nach Berlin, Coucert-Haus Leipzigerſtraße 48

eingeladen, um gemeinſam Proteſt gegen die Erhöhung der Brauſteuer zu erhebin,

welche das Braugewerbe im allgemeinen auf das ſchwerſte ſchädigen und ins-
beſondere den Ruin zahlreicher mittlerer und kleinerer Brauereien herbeiführen muß.

Berlin, den 26, November 1892.

Der Stenerausſchuß des Deutſchen Hrauerbundes

Allendorf (Schönebeck). Bülow (Halberſtadt). Brinkmann (Herbede). Barth (Mainz).
Drews (Kiel). Frinken (Trier). Goldſchmidt (Berlin). Haaſe (Breslau). Haſtedt
(Harburg). Happoldt (GBerlin). Henrich (Frankfurt a. M.). Dr. Kaskel (GBerlin).
Kuoblauch (Berlin). Oberländer (Frankfurt a. M). Oettler (Weißenfels). Reutlinger

(Frankfurt a. M.). Reinhardt (Leipzig). Roeſicke (Berlin). Rösler (Breslau). Rückforth
(Stettin). Ulrich (Leipzig). Ulrich (Pfundſtadt). Wernecke (Magdeburg). Zeitz (Meiningen)e

(2492

v HIallescher Verein
d èlür Kohlenberghau u. Briguettes-

Pabrikation

n en G. Eisengräber. [2509KleinverKaufstelle an d. Dessauerstp. I. d. Lixenbahnbrücke
laſſen wir ab

Briquettes für 56 Pfg. pro Centner,
Ppresssteine f. II. 20 pro hundert StilBeſtellungen auf Poſten von mindeſtens 25 Centner Briqunettes oder 1000 Preßſteine werden in unſerem

Contor Brüderſtraſze 5 owie bei Herrn
Carl Barkefeld, alte Promenade 28 u. Breitenborn, Albrechtſtr. 16

zum Preiſe von
62 Pfg. pro Centner Brigquettes14 Mk. pro Mille Preßſteine frei Gelaß

erbeten.
Echte Teltower un

Rübehen,

Erfarter Brunnenkresse,
Kosenkohl, Italiener Blumenkohl-
gr. Salat, Radiesehen, Endivien,

Holländer BRothkohl,

Fahrunkerricht
ſür alle Sorten i zu jeder Tageszeit, J

leicht und gefahrlos, auch für Damen.

Hall. Fabrrädor Depot
J alle Sorten sehr sehöne Speise-S S un x S., Lartoffeln,C (Leipzigerſtraße, „Erſte Weiche“Enpfehlen zu Weibnaglsgeſchenken in gutkochende Hülsenfrächte

großer Auswahl: empfiehlt
ad rerTricot Anzüge. FahrradSatteldecken,RadfahrerMützen, Fahrrad Glocken und Pfeifen, A. Schmeisser 05
RadfahrerSchuhe, 2519 Fahrrad Signalhörner, Rat r im xoßee in ſe S I (Rathhaus, unter der Ubr 2 eller.e nene net eher gern Seltens Gelegenheit.

en rer Gangb. Möbelgeſchäft, gut. Verdienſt,Radfahrer-Touriſtenhemden. FahrradGepäcktaſchen c. wart en zu Vrlang
Bunte Refr. z. Seite. Näh. Hamburg.
Hohe Bleichen 9, II. Grundſtück oder
Werthobjecte nehme in Zahlung.

Rover e Damen und Herren, in 20 verſch. Modellen, nur beſtbew.
eutſche u. engl. Fabrikate, unter Garantie. (Erlernen gratis.)

Knabenrovex, eleg. ſol'd von 75 Mark an. Hohe Zweiräder, Dreiräder für
Erwachſene und Kinder. Eleg. Kinder-Dreiräder von 10 Mark an.

e wAuskunltsbunr all u Slcht 105
ertheilt Auskünfte über Credit-, Privat-, Familien- u. Verms“gens-
verhältniese auf alle Plitae äer Welt W ung gewiggenbaft. (2244

2 Alte lebende Feldtauben
28 kaufen jeden Poſten zu hohen
S Preiſen. Verpackungskörbe werden

auf Wunſch geliefert.
Krabs Keller
Maadeburaerſtr. 2u.

Halle
a/S.

ochenm arkt

t
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P Nittwoch, den 30. November 1892:

Wintergarten.
D Montag, den 28. November 1892.

en Abend. (Ohne Entree,)Dienstag, den 29. NovemberGroßes Künſtler Concert

von den Sängerinnen Frl. Camilla Wuschke,
Frau Sophie EKrben, der Herren Kapellmeiſter
R. Erben und Beeg, des Baritoniſten Herrn
PeZzoldt und des Flöte-Virtuoſen Herrn Voigt.

Entree Saal 50 Pfg., Balkon-Loge 1 Mk.
Anfang 8 Uhr.

Direction
Leipziger Gewandhaus-Ouartett

der Herren
Prill, Rother, Vnkenstein und WIIIe.

Dienstag, den 29. November. G Vhr
II. Kammermusik- Abend
im Saale der Loge zu den fünf Thürmen, Albrechtstrasse.
Programm Quartett für Streichinstrumente C-dur V. Haydn,

Quartett für Streichinstrumente G-dur Op. 18 No. 2 v. Beethoven,
Quintett für Olarinette u. Streichinstr. H-moll Op. 115 v. Brahms.

Clarinette: Herr Kessner.
PBinträtts Karten für 3 Abende nummerirt à Mk. 4,50, für 1 Abend

nummerirt à Mk. 2,00, nicht nummerirt à Mk. 1,50, StudentenKarten à Mark
1,00 sind zu haben in der Lippert'schen Buch- und Musikalienhandlung.

(Max Niemeyer), gr. Steinstrasse 67. [2210

Hanase's Bellevueg
Lindenstrasse 17.

Dienstag, den 29. November
VI. Grosses Abonnements-Concert

nnter perſönlicher Leitung des Königl. Muſikdirektors Herrn Wiegert.

Anfang 8 Uhr. Entree 30Billets im Vorverkauf Dutzend 3 Mark bei den Herren Steinbrecker

u. Jnsper und Hasse's Bellevue, 2512

Ianaiseresäöle.
Donnerstag, den 1. Dezember 2510

C
Max VFriedemann, Otto Wiegert.

Montag, 8 Uhr Ueb. l Anmeldung b. Reubke,W Schillerſtraße 37, V. 10--11. ß 2488

ren

Münchner Kinckl
aus der Actienbrauerei zum Kindl

im München
empfiehlt [631

in bekannter fFeinster Qualität in
Gebinden und FPlaschen

E. Lehmer, Bölbergasse 2
an der gross, Ulrichstrasse,Fernsprecher No. 238.
NB. Preisliste zu weinen diversen

Bieren ist in meinem Contor 2u haben,
auch auf Wunsch franco zugesand.

u

Vrrantwortlich?

W coninr Bedarf

Annahme
buch- und Stein-

druck-Arbeiten,

Papier-Ausstattungen,

u
GrosseslIrager Papier- ßranchefertiger Geschäftsbücher, mere

landwirtechaftl. Regisfer. Luxus- u.
Lederwaaren.Exfraſnferigungen Mal u. Zeichen

in kürzester frist. Vtensilien.
Malvorlagen,

[2522
Wiegert-Concert,.

z Chriſtian Wieberg, Ritter

Hermann Wieberg,

Wahre Wanderkinder
erzieht man mit Karl Koch's

Nährzwieback.
Derſelbe bildet den Kindern geſundes Blut,ſtarken Knochenbau u. ſchützt vor den Kinder
krankheiten. Jn Packeten zu 10, 20, 30 u.

60 Pfg. in [1511Karl Koch s
Serrenitrate 1, dHelmbold Co., Leibzigerſtrate S

und den bekannten Verkaufsſtellen.

n
feinster Holländischer Cneso,

95 von Aerzten wegen ſeiner Reinheit und Güte empfohlen.
Niederlage u. Detailverkauf für Halle bei [2285

B. Meyer Comp. Srobe Hrichſtrahe

Auur Laubsäge
empfehle Laubsägekasten, Laubsägege-
stell, abgeschliffene Hölzer, Ahorn, Ma-hasgoni., Nussvbaum, Laubsägebogen, super-
feine Laubsägeblätter, grosse Auswahl
Vorlagen, einfache und Kunstblätter.
Mauergasse 3. E. Bretschneider.

Für Laterne magica
empfehle fertige Gläser, prächtige neue
sachen und grosse Auswahl Abzieh-
bilder auf Gläser zu ziehen. (2225
Mauergasso 3. F. Bretschneider
Albin Hentze, Halle a. J. 39 Schmeerstr. 99.

Täuflingein Zeug und n v. 25 45 u.
50 an, Zrug- und Lederſitzbälge,

Kugelgelenkpuppen
in allen Größen, mit und phue F blaf

augen, von 50 4 bis 12Puppenköp fo
J in Porzellan, Biscuit, d Pa
tent. Holz mit Haar und gemalter

W Friſur, uppenschuhe. Puppen-strümpfe, Puppenhüte, garnirt
und ungarnirt, Puppenpulte,gobleidete Puppen

J eng Leder undbalg, reizend angezogen, Püppchen fürPippenſtuben von 30 e bis 3 einpfiehlt 4in größter in zu außerordentlich billigen Preiſen.

„Ah' d6 Belachini
Victoria Theater.
Heute, Montag Abends 8 Uhr

Großartiges Programm.

Feinste Allgäuer
Süssrahm-Tafelbutter

offerirt unter Garantie von ausge
zeichnetem Geſchmack und Reinheit in

Poſtcolli von 9 Pfd. [2499
A. Stebiech, Faulenbach, Poſt Fuſſen,

Bayer. Allgäu.

Stadt-Cheater,.
Dienstag, den 29. November.

73. Vorſtllg. 61. Abonnem. -Vorſillg.
Farbe weiß. Aufaug 7. Uhr.

Die beiden Leonoren
Luſtſpiel in 4 Akten von Paul Lindau

Perſonen:
Otto Kaiſer, Juſtizrath H. Schreiner.Leonore, deſſen Frau A. Rinald.
Lorchen, deren Tochter J. Schneider.

gutsbeſitzer W. Schmidt-Häßler.
deſſen

Neffe Rinald.Dr. Broſius, Arzt C. Vogel.
Minna Mollheim, früher

Lorchens Gouver San er de la Chapelle Neumarkt-Fiſchhalle.
Auguſte, Leonorens Kam Eine große Sendung Ken-, Dam-

merjungfer T Das wüd, Hasen ung GenügelKoller, Damenſchneiderer Doß. iſt wieder eingetroffen und empfiehlt
Diener bei ſolches zum billigſt. Preiſe. 2521

Kuiſer. C. Markqraf. TErſter 3 Rohrmann. 20 „000 Mar rin
Zweiter Herr der W. v. Owitzki. 83Diiter Geſellſchaft d Ebert per t Jan. 1893 anuszuleihen. Näh.

gVierter Behr. durch Frau Göschhke in Löbejün-
Ein Fräulein Cinöder. BDit in Berlin longe Heit als Cia
Eine Dame, Kurgaſt M. Rohrmann.ſvierlehrerinh hätig geweſ. Meth. Kullech
Ein Herr, Kurgaſt G. Greger. wünſche jetzt hier Claviernnterricht

Verſchiedene Herren Kurgaſte. u geben. 12307

A. Zeidler, Wettinerſtraße 6, partDie beiden erſten Atte ſpielen in

Berlin, die beiden letzten etwa Jahr
ſpäter in Heidelberg auf dem Schloß-

berge. Zeit; Gegenwart.Nach dem Akt findet eine

Hasenfelle
kanft fortwährend zu höchſten Preiſen

Johannes Bernhardt,Gerbergaſſe 7. [2475

Carl Kochs
ärztlich empfohleue

Zwiebelbonbon
ſind bei Huſten, Hals und Bruſt-
leiden, auch Athemnoth das bewähr-
teſte Genußmit tel und ſollte in keinem
T w te fehlen, in Beuteln zu 30 t

VCarl Kochs Fabrik hygieniſcher Mir
mittel, Herrenſtrate 1.

Engelavoiheke, Kdierapothete,

Helinbold Co.A. Steinbachs ÄdlerDrogerie,

Pauſe ſtatt.
Ende gegen 10 Uhr.

Mittwoch, den 30. November.
74. Vorſtellg. 62. Abonn.-Vorſtellg.

Farbe roth. Anfang 7, Uhr.
Zum erſten Male:

Der Lebemann.Luſtſpiel in 4 Akten von Guſtav
von Moſer.

Concordia Theater.
Heute, Montag, den 28. November
Der Müller und sein Kind.
ger W aein LeopoDer Theaterſaal iſt durch neuerdings 9. Quaritſch, FloraDrogerie.

getroffene GSuri ren gut geheizt. W n Nachfl.
deſtauraurtnannte FreiKkoncert n z gie- 6. A. Scheidelwitz,

Ein hocheleganter Einſpänner] Leonhardt, u(Rappe), ſicher gefahren und geritten. Nogk Loreuz, ſ. Kaufmann.ſteht preiswerth zu verkaufen. Wo A. Fieichardt jun., h enſeagn

zu erfragen in der Exped. d. Ztg. Felix Sioli, Giebichenſtein

ev

1 J
W

W J
V h

O
Offeneun. geſuchte.vtellen

Landwirthſchafterin. erhalted3te Stelle d. Frau Flecki R ch
leine Ulrichſtraße 7. e

Suche f. m nein z gebild. Mog Mdg
das d, höh. Tchtſchl. in Berlin beſ. ha
u. i. Koch Héhlt und e ge:bild. iſt, St. z e Selellgö
einz. D. od. ält. Ehep. Rhet ei Ftah

B. e arStellen suchen
Halle a. S. [281

led. und verh. Pferdeknechte, verhei
Kuhfütterer, Gärtuer, Tagelöbnerfam,
Hofmeiſter, Aufſeher, Zuileder Haus
diener, i. Landwirthſchaſterin., Koch
mamſell, Kochſchülerin, jüng. u- älter
Hausbätterin.

Stellen erhalten:
Hausmädchen, m. g. B. bei f. Herrſchaft
z. Jan. nach außerh. Haus ü Vieh
mädchen u. led. Futterknechte.

Arbeits Nachweissdes Vereins für VolKs wohl
Rother Thurm.

Ein tüchtiger, mit gut. Empfeblungei
verſehener Verwalter findet ſo
fort Stellung. (2490Sömmerda
Die von Trehſe'ſche Gutsverwaltung

PorlickK.
Wirthſchafterin z

Geſuch
Ein junger unverbheiratheter Gutsbo

ſitzer ſucht St um 1. Januar eine ältere
erfahrene Wirthſchafterin, welche befähigt iſt eine Wuſhan mit 18 Milch

kühen ſelbſtändig zu führen. Off. mit
Zengnißabſchriſten, Gehaltsanſprüchen
und kurzem Lebenslauf unter K. 596
an die Annoncen- Expedition von
W. Clemens, Aſchersleben, erbeten,

Verwalter,
a Amtsſekr. mit wirkl. gut
u. langjähr. Zeugniſſen, e an
Anſtalt einen abgeſchl. Curſus abviren in Buchführung, Amtsgeſchä wen

rc. und hierüber zum Theil gute Zeug-
niſſe erhalten werden, empfehlen wir
unentgeltlich. Vier akademiſch gebild.,
Lehrer ertheilen Unterricht. Der nächſte
Curſus, beginnt am 1. Dezember.
Proſpekte und Zeitung gratis. (2499
Landw. Beämten- Verein in

Braunufchweig, Madamenweg 160.

Ein tüchtiger erfahrener Braumeiſter, 30er Jahre, ſucht auf ſofort
oder ſpäter ben Je ung. Näh. u.
T. 2496 d. d. Exp. d. Blattes.

mittlere Brauerei, um den Betrieb zu
erweitern. Einlage Capital 6--8000
Mk. woſür Sicherheit gewährt wird.

Näh. unter Z. 2497 d. Exped.
dieſes Blattes. 24971ff. Stubenmädchen mit langfährig

vitteſt. ſucht 1. April a. Rgt. Stelle
durch Fr. Binneweiss, gr. Märker-ſtraße 10. 25031 ält a mit PrimaZ3gn., in ff. Küche u. Viehwirt vie er
fahr., ſucht 1. Jannar ſelbſtſt. Stelle
dch. Fr. Binnewelfss, gr, Märker-
ſtraße 10.

3 Banerntöchter (eine Waiſen
ſuchen 1. Jan. Stelle z. Erl. der Wirth
ſchaft auf größ. Gütern b. tücht. Hülfe
leiſtung durch Fr. mm Wolfrau,

Halle a. S. 2500

für alle r Fachreſtrehrmoo

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöffnet von 77

We Wirthſchaftsmamſel

unter Leitung der Frau wird geſucht.
Perſönliche Vorſtellung und a

e o

legung der?Zeunniſſe v 12650
Rüttergut Burg- Liebenaubei Döllnitz, Saalkreis.

1 T

Ein wahrer Schatz
für alle durch jugendliche Ver
irrungen Erkrankte iſt das be-
rühmte Werk:
Dr. Betaus Selbethewahrunt

Zi, h Mit 27 Abbild. Pr. 34s Leſe es Feder, der an den Folgen
ſolcher Laſter leidet, Tauſende
verdanken demſelben ihreWieder
herſtellnung. Zu beziehen durch
das Verlags- Magazin in Leip-
e Neumarkt 34, ſowie durchjede Sie [1468

Für Zuckerfabriken

empfehle Läger unter ſteueramtlichem
Mitverſchluß in meinen groß. Speicher
räumen (über 100,000 Etr.) an den
Bahnen mit Schienenverbindung und
an der Schiffſaale, eigene Ladeſtelle
Spedition, Verladung u. ſ. w. billigſt.
August Mann, Halle, Schißſaale-

Eine Wirthſchaft,
von 70--80 Mrg., in der Umgegend v.
Halle m. nur Knie a u. Jn
veutar z. kauf. geſucht. Off- erb. unt.Chiffre 2. z Unterbhnvier verh

Lonis Lehmann (Jnſerate), Halle aExpedition der Sollten Zeitung. Gr. MärkerVerlag der Actien- Geſellſchaft iſche Zeitung.r T. Cedfiter van öhn er dende 7 Uhr Abends. Tee ouer Scweiſchteſche BuchdruCe re

Ein Theilnehmer geſucht, für eine eine
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